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Die Reform der höheren Schulen.
Der „Reichsanz.« veröffentlicht nach­

stehenden königlichen E r l a ß  vom 26. No­
vember, gegengezeichnet vom Kultusminister 
S tu d t: Aus den Bericht vom 20. November 
erkläre Ich Mich einverstanden, daß die von 
M ir  1892 eingeleitete Reform der höhere» 
Schulen nach folgenden Gesichtspunkten weiter­
geführt w ird :

Bezüglich der B e r e c h t i g u n g e n  ist 
davon auszugehen, daß G y m n a s i u m ,  
R e a l g y m n a s i u m  uud O b e r - R e a l ­
schu l e  in der Erziehung zur allgemeinen 
Geistesbildung als g l e i c h  w e r t h i g  anzu­
sehen sind und nur insofern eine Ergänzung 
erforderlich bleibt, als es fü r manche Studien 
und Bernfszweige noch besonderer Vorkenut- 
„jsse bedarf, deren Vermittelung nicht oder 
doch nicht >» demselben Umfange zu den 
Aufgaben jeder Anstalt gehört. Dement­
sprechend ist aus A u s d e h n u n g  der B e ­
r e c h t i g u n g e n  der r e a l i s t i s c h e n  A n ­
s t a l t e n  bedacht zu nehmen. Dam it ist zu­
gleich der beste Weg gewiesen, das Ansehen 
und den Besuch dieser Anstalten zu fördern 

größere Verallgemeinerung des 
realistischen Wissens hinzuwirken.

Durch grundsätzliche Anerkennung der 
Glcichwerthigkeit der drei höheren Lehran­
stalten w ird  die Möglichkeit geboten, die 
Eigenart einer jeden kräftiger zu betonen. 
M it  Rücksicht hierauf w ill Ich nichts da­
gegen erinnern, daß im Lehrplau der 
G y m n a s i e n  u n d  R e a l g y m n a s i e n  
d a s  L a t e i n i s c h e  e n t s p r e c h e n d e  
V e r s t ä r k » » «  erfährt. Besonderen Werth 
aber lege Ich darauf, daß bei der großen 
dede»t»»g, welche die Kenntniß des E n g ­
l i s c h e n  gewonnen hat, diese Sprache auf

E in  deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

(Nachdruck verboteu.)
(2S. Fortsetzung.)

Elisabeth wandte sich von ih r und tra t 
au eines der Fenster. Tiefes, undurchdring­
liches Dunkel lag auf der Erde, floß vom 
Himmel, kein Stern tra t anS der schwarz 
grauen Höhe.

Lange stand sie am Fenster, aber ih r 
Blick hatte sich von der leeren Oede ab- und 
ihrem Innern  zugewendet. Dachte sie an 
ihre heute gesprochenen Worte und wie 
u>e'"g ne geahnt, wie bald .diese höchste 
sittliche Kraftäuherin ig- an sie herantreten

^  jetzt sah, i» ihrer stillen, 
vollständig regnngslosen Haltung, den Kopf 
ein wenig gesenkt, die Blicke zu Boden ge­
richtet, ahnte er, daß sie jenen Kampf 
großer Seelen kämpfte, den Kampf der 
Selbstverleugnung?
_ Eine Hand berührte ihre Schulter, sie 
hob das A,,ge m it einem fast abweisenden 
Ausdruck, aber das Antlitz ih r gegenüber 
2 .  "«aenblicklich das völlige Sich- 
brwnßtwerden wieder.

-Elisabeth'« sagte die Gräfin, und ein 
"schlitternder Ausdruck von Gram »»d 

L^zw e iflim a  lag jetzt auf ihrem Gesicht, 
„ich w ill thu», was ich nur einmal in 
meinem Leben gethan . . . einmal . . .  als 
«ch den gemeinen Vcrbrechertod von meinem 
Gatten abwenden wollte, ich w ill bitten, 
bitten ans der Tiefe meines gequälten 
Mntterherzens, lassen Sie m ir meine» Sohn! 
^ch habe nichts auf Erden als ihn. O, 
Elisabeth,« fuhr die Gräfin fort, als das 
Mädchen schwieg, „ich habe S ie hochgehalten.

den G y m n a s i e n  e i n g e h e n d e r  b e ­
r ü c k s i c h t i g t  w ird, deshalb ist überall 
neben dem griechischen englischer Ersatznntcr- 
richt bis Untersekunda zu gestatten und 
außerdem in  den d r e i  o b e r e n  K l a s s e n  
d e r  G y m n a s i e n .  wo die örtlichen V er­
hältnisse dafür sprechen, das E n g l i s c h e  
au  S t e l l e  d e s  F r a n z ö s i s c h e n  unter 
Beibehaltung des letzteren als fakultativen 
UnterrichtSgegenstand o b l i g a t o r i s c h  zu 
machen. Auch erscheint M ir  angezeigt, daß 
in  dem Lehrplan der Ober-Realschulen, 
welcher nach der Stundenzahl noch Raum 
dazu bietet, die E r d k u n d e  ausgiebiger 
Fürsorge findet.

I n  dem Unterrichtsbetriebe sind seit 1892 
auf verschiedenen Gebieten unverkennbare 
Fortschritte gemacht. Es muß aber noch 
mehr geschehen, namentlich werden die D i­
rektoren eingedenk der M ahnung: m n l t u m  
v o n  w u l t a  (vieles, nicht vie lerle i; viel an 
Q ua litä t nicht an Q uantitä t) in  verstärktem 
Matze darauf zu achten haben, daß nicht 
fü r alle Unterrichtsfächer gleich hohe Arbeits- 
forderungen gestellt, sonder» die wich­
tigste» unter ihnen nach der Eigenart der 
verschiedenen Anstalten in den Vordergrund 
gerückt uud vertieft werden.
" " F ü r  den g r i e c h i s c h e n  U n t e r r i c h t  

ist entscheidendes Gewicht aus die B e s e i ­
t i g  n u a n u n ü tz e r  F  o r  m a l  i  e n zu legen 
und vornehmlich im Auge zu behalten, daß 
neben der ästhetischen Auffassung auch die den 
Zusammenhang zwischen der antiken W elt 
»lud der modernen K u ltu r ausweisende Be­
trachtung zn ihrem Rechte kommt.

Bei den n e u e r e n  S p r a c h e n  ist m it 
besonderem Nachdruck die G e w a n d t h e i t  
i m  S p r e c h e n  uud sichere» Verständniß der 
gangbaren Schriftsteller anzustreben.

Im  G e s c h i c h t s u n t e r r i c h t  machen 
sich »och immer zwei Lücken füh lbar: Ver­
nachlässigung wichtiger Abschnitte der alten 
Geschichte nnd zu w e n i g  . î » g e h e n d e  
B e h a n d l u n g  d e r  d« dusche», G e ­
sch ich te  d e s  19. Z a - l b  f i . , „ d  e r t s  m it 
ihren erhebenden E r in ^ z  .gen nnd großen 
Errungenschaften fü r d^L Vaterland.

F ü r E r d k u n d e  bleibt sowohl ans den 
Gymnasien wie auf Realgymnasien zu

Was einem ganzen Leben nicht gelang, ge­
lang Ihnen in wenigen Monaten. Sie 
lehrten mich das Bürgerthun» achten. 
Machen Sie nicht, daß diese Empfindung so 
schrecklich ins Gegentheil umschlägt.«

„W arum  rufen Sie den bürgerlichen 
Stolz in m ir wach, den Sie erst vorhin so 
verletzt haben?« unterbrach sie Elisabeth 
m it großem, ruhigen Blick. »Nie noch war 
der Einzelne der Repräsentant eines nach 
M illionen zählenden Standes und in 
solchen Lagen des Lebens gewiß nicht.« 
E in leises Bebe» ging durch ihre Stimme. 
„F rau  Gräfin, ich bin nnr ein bürgerliches 
Mädchen — aber zu stolz, um Ih re  E in­
w illigung zn erbetteln, u n d --  auch zu feige, 
in» aus solche Weise, um den furchtbaren 
Preis, den Sie andeuten, mein Glück zu er­
kaufen. Ich bin m ir der Macht Wohl be­
wußt, die . . .  die ich über Ih re n  Soh» 
habe, ich weiß, daß es nur eines Blickes, 
eines Wortes bedarf, um schon morgen seine 
G attin  zn heißen; weil ich aber diese Macht 
kenne, w ill ich sie nicht gegen eine M utte r 
gebrauchen. Wenn es Ihnen angenehm ist, 
so verlasse ich „och diesen Abend daS Schloß. 
Del» Herren Grafen habe ich zum letzten 
M ale gesehen.«

Gräfin Helene hatte m it allen mögliche» 
Waffen gckämpft. Sie hatte verletzt und 
geschmeichelt, gedroht nnd gefleht, sie war 
eingestanden m it den» ganzen verzweifelte» 
Muthe einer M utter, fü r die alles auf den» 
Spiele steht, nnd doch machte sie der Sieg 
im ersten Augenblick betroffen. Und so groß 
war ih r Vertrauen in diesem Augenblick z„ 
der Hochherzigkeit und Größe ihrer Gegnerin, 
daß sie nicht einmal die Wiederholn»« des 
gesprochenen Wortes verlangte.

wünschen, daß der Unterricht in  die Hand 
von Fachlehrern gelegt w ird.

In» u a t n r w i s s e n s c h a f t l i c h e u  
Unterricht haben Anschauung und Experiment 
eine» größeren Ran»» einzunehmen und 
häufigere Exkursionen den Unterricht zu be­
leben; bei Physik und Chemie ist die ange­
wandte uud technische Seite nicht zu vernach­
lässigen.

F ü r den Z e i c h e n »  Uter i  cht, bei dem 
übrigens auch die Befähigung, da» Ange­
schaute in  rascher Skizze darzustellen, Be­
rücksichtigung verdient, ist bei den Gym­
nasien dahin zu wirken, daß namentlich die­
jenigen Schüler, welche sich der Technik, de» 
Naturwissenschaften, der Mathematik oder 
Medizin zu widmen gedenken, vom fakul­
tative» Zeichenunterricht fleißig Gebrauch 
machen.

Außer k ö r p e r l i c h e n  U e b u n g e n ,  
die in a u s g i e b i g e r e r  W e i s e  z u  be­
t r e i b e n  sind. hat auch die Anordnung des 
Stundenplanes m e h r  d e r  G e s u n d h e i t  
R e c h n u n g  z» tragen, insbesondere durch 
angemeffeue Lage und wesentliche Verlän­
gerung der bisher zu kurz beniesseneu 
Pansen.

Da die A b s c h l u ß p r ü f u n g  den bei 
ihrer E iuführm ig gehegten Erwartungen 
nicht entsprochen nnd namentlich einen» über­
mäßige,»Andränge zum Utt'lversitätsstndium 
eher Vorschub geleistet als E inhalt gethan hat, 
so ist dieselbe baldigst zu b e s e i t i g e n .

Die Einrichtung von Schulen nach den 
A l t o u a e r  nnd F r a  « k f nr t e r  Lehr-  
P l ä n e n  hat sich fü r Orte, wo sie besteht, 
nach den bisherigen Erfahrungen in» ganzen 
b e w ä h r t .  Durch den die Realschulen m it- 
mnfassenden gemeinsame» Unterbau bietet 
sie zugleich einen nicht zu unterschätzenden 
sozialen Vortheil. Ich wünsche daher, daß 
der Versuch nicht nnr in zweckentsprechender 
Weise fortgeführt, sondern auch, wo die 
Voranssetzunge» zutreffe«, auf breiterer 
Grundlage erprobt w ird.

Ich gebe Mich der Hoffnung hin, daß die 
hiernach zu treffenden Maßnahmen, fü r deren 
Durchführung Ich auf die allzeit bewährte 
Pflichttreue und verständnißvolle Hingebnng 
der Lehrerschaft rechne, mrseren höheren 
Schule» znin Segen gereichen nnd an ihrem

„S ie  sind ein edles Mädchen. Elisabeth, 
uud ich w ill Ihnen das nie vergessen.« Sie 
streckte ih r die Hand entgegen, aber da» 
Mädchen schien es nicht zn bemerken. „Es 
ist besser, wenn Sie heute Nacht abreise». 
An» Tage ließe sich das schwer nnbemcrkt 
bewerkstelligen. Ich w ill M isko benach­
richtigen. I n  zwei Stunden soll er am 
Kreuzwege bei der großen Linde halten. 
Ih re  Koffer werden Ihnen nachgeschickt, 
wenn Sie m ir die Adresse zurücklassen 
wollen.«

Schwelgend tra t Elisabeth an den Tisch, 
nnd schweigend schrieb sie die Adresse; dann 
wandte sie sich zum Gehen. Ih re  Gestalt 
schien zu wanken, als sie durch das Zimmer 
schritt; bei der Thür blieb sie einen Augen­
blick stehen. I h r  Gesicht war sehr bleich. 
„Leben Sie wohl, Gräfin, nnd »lögen Sie 
diese Stunde nicht bereuen. Doch, Sie sind 
ja die M u tte r und er — I h r  einziger 
Sohn.«

Die Thür öffnete und schloß sich, und die 
Gräfin war allein.

X V I I I .
M an schrieb das Jahr 1870. Die Sonne 

war untergegangen, nnd zarte, durchsichtige 
Nebelschleier wallten in der Luft, sie 
hüllten die sanftaussteigendeii Hügelketten, 
bedeckten das liebliche Thal, das zwischen 
ihnen lag, und »»»»spannten jede Erdwelle, 
jeden Bann» und Strauch, als wollten sie 
das stille, heilige Wehen der N atur wahren 
vor den rauhen Schatten der Nacht . . .  So 
ruhig und sriedlich die Landschaft schien, so 
spielte sich doch in diesem Augenblicke in 
nicht weiter Entfernung ein gewaltiges, welt- 
iedenteiides Ereigniß ab. Jenseits der 

Hügelketten, keine Stnnde entfernt, wüthete

Theil daz» beitragen werden» die realistische 
Richtung zu mildern nud einem versöhnenden 
Ausgleiche eutgegenznführen.

Politische TaaeSschnu.
Der Reichskanzler empfing an» Sonnabend 

die Herren von Aruim  - Güterberg, G raf 
Schwerin-Löwitz und Freiherr» von Coden- 
Fraunhofeu, welche als Vertreter des Kura- 
lonnm s der Zentralstelle der preußischen 
Laudwirtlischastskaninirr» nnd des Vorstandes 
deS deutschen Landwirthschaftsrathes Denk­
schriften iubezug aiis das B ö r s e n  geset z 
und die k ü n f t i g e  G e s t a l t , , , » «  des 
Z o l l t a r i f s  überreichten. I »  seiner E r­
widerung aus die mündlichen Erläuterungen 
der Vertreter bemerkte der Reichskanzler, 
daß zn erwägen sei» möchte, ob nicht zu­
nächst die Wirkungen des Börsengesetzes noch 
länger zu beobachten seien, ehe über eine 
etwaige Abänderung desselben eine Ent­
schließung gefaßt werde. Ueber die künftige 
Gestaltung des Z o llta rifs  sei er znr Ze it 
noch außer Stande, bindende Erklärungen 
abzugeben, da der E ntw urf der Beschluß­
fassung der verbündeten Regierungen noch 
nicht unterlegen habe und er einer solche» 
nicht prajudiziren könne. Wohl aber könne 
er dieZustcheruug geben, daß den berechtigte» 
Wünschen der Landw irtschaft werde Rechnung 
getragen werden, soweit daS irgend m it den 
wirthschaftlichen Gesamintinteresse» vereinbar 
sei. Auch werde die Fertigstellung des Ent­
wurfs -um neuen Zolltarife und seine V o r­
legung an die gesetzgebenden Körverschaften 
thunlichst beschleunigt werden.

Die „B erl. Volksztg.« veröffentlicht 
folgendes Schreibe»: Deutscher Tabakvereiu 
Frankfurt a. M ., 28. November. 1900. I n  
vertraulicher Weise theile ich Ihnen ergebcnst 
m it, daß in der jüngst hierselbst stattgehabten 
Laudesversammluna der nationalliberalen 
Parte i des Großherzogthums Hessen der 
Nelchstagsabgeordnete v. Heil-Worms es als 
Pflicht der nationalliberalen Fraktion des 
Reichstages bezeichnet hat, eine E r h ö h u n g  
d e s  T a b a k z o l l e s  herbeizuführen, um 
den deutschen Tabakbau vor den» Untergang 
zn schützen. Wenn auch ziemlich zuverlässig 
feststeht, daß die Reichsregierung sich auf 
eine Erhöhung des Tabakzolles ohne gleich.

die Schlacht, nnd die Feuer, die den Horizont 
rötheteu, die dumpseu Donner, die von Zeit 
zu Zeit die Lust erschütterten und in weilen- 
weiter Umgebung die Erde beben und zittern 
»nachte»», waren die von Seda».

An« Fuße eines der Hügel, von einen» 
kleinen, aber dichten Walde gedeckt, stand 
ein hohes, stattliches Gebäude; eine Uiu- 
fassnngsmaner trennte es von seiner Um­
gebung. Die Mauern waren dick und von» 
A lter geschwärzt, lange Spitzbogenfenster, 
m it dichten Gitternetzen versehen, liefe» »m 
dasselbe. Auf einer Seite war ein kapellen- 
artiger Anba» m it einem Thurme. Dies 
Gebäude war das Nonnenkloster S t. Anne. 
das jetzt in  ein Lazarett umgewandelt war. 
I n  den Zellen» wo sonst fromme Nonnen 
beteten, in den Sälen, wo sie sich zu gemein­
samer Arbeit oder zn den Mahlzeiten ver­
sammelten, in den Gängen, wo ih r leiser, 
gedämpster Schritt ertönte, lagen jetzt ver­
wundete Krieger. I n  kurzen Zwische,»räumen 
stand Bett an Bett, und die gemalten 
Heiligen blickten von den Wänden und der 
Decke aus bleiche Mäniiergestalten, auf ent­
stellt« Gesichter nnd verstümmelte Leiber, 
lauschte»« den Schmerzenstönen, den wirren, 
verworrene» Lauten.

Seitdem der Krieg in diese Gegeng ge­
zogen, diente das Kloster dieser Bestimmnng. 
Ein Theil der Nonnen hatte es flüchtend 
verlassen, die anderen waren geblieben und 
hatten sich den Aerzten und barmherzigen 
Schwestern znr Verfügung gestellt. Der 
Tag von Sedau hatte die Zahl der Ver­
wundeten beträchtlich vermehrt, die auch in 
den naheliegenden Dörfern, Landhäuser» und 
Pachthöfen untergebracht wurden.

(Fortsetzung fo lgt.)



zeitige Erhöhung der Steuer nicht einlassen fuhr die Menge unausgesetzt fort, Hochrufe
Wird, so werde,« w ir  uns doch fortgesetzt 
aus Abwehr eines parlamentarischen V or­
stoßes vorbereitet halten müssen.

I n  R o m erwiderte der König am Sonn­
abend, Nachmittag den Bestich des Prinzen 
Georg von Griechenland, der dann auch die 
Besuche des englischen, französischen und 
russische» Botschafters empfing. — . I ta l ic "  
Will wissen, P rinz Georg habe dem König 
ein Memorandum überreicht, in  welchem der 
Prinz die Einverleibung Kretas in  Griechen­
land befürwortet.

Wie aus L i s s a b o n  gemeldet w ird. 
übernimmt Fernando Mattoso das Finanz­
ministerium und Marcel Vargas das M i­
nisterium der öffentlichen Arbeiten.

Ans S t .  E t i e n n e  w ird  voni Sonntag 
gemeldet: I n  einer heute abgehaltenen Ver­
sammlung von verschiedenen Gewerken an­
gehörten Arbeitern wurde der Generalstreik 
beschlossen, um die Ausständigen der Straßen­
bahn zn unterstütze».

Das neueste Bulletin  über das Befinden 
des Z a r e n  vom Sonntag Vorm ittag meldet: 
Der Kaiser verbrachte den gestrigen Tag und 
die Nacht sehr gut. Heute Morgen war das 
Empfinden sehr gut, der Appetit kehrt wieder 
und die Kräfte nehme» allmählich zn. Gestern 
Abend w ar die Temperatur Z6,6, der Puls 
64, heute früh die Temperatur 36,1, der 
P u ls  72. — Die Kaiserin-W ittwe von Ruß­
land ist Sonntag Nachmittag von Kopen­
hagen über Gjedser abgereist. Der König 
begleitete die Kaiserin-Wittwe bis Noskilde. 
Am Bahnhöfe waren die M itg lieder der kö­
niglichen Familie sowie sämmtliche M inister 
zum Abschied erschienen.

Nach Meldung aus W a s h i n g t o n  
unterzeichneten Staatssekretär Hay nnd der 
dortige Gesandte von Nicaragna den Vertrag, 
durch welchen Nicaragna den Vereinigten 
Staaten die fü r den Ban des Nicaragna- 
Kanals erforderlichen Rechte nnd Privilegien 
innerhalb der Grenzen von Nicaragna be­
w illig t. Der Vertrag enthält die Bestim­
mung, daß Nicaragna als Entschädigung eine 
Anzahl Obligationen der Kanalbangesellschaft, 
wie es heißt, im Betrage von fünf M illionen 
Dollars erhalten soll. Dem Vernehmen nach 
soll den Vereinigten Staaten das ausschließ­
liche Recht zugestanden sein, einen inter­
ozeanischen Kanal zn bauen nnd dem Ver­
kehr zu übergeben._______________________

Deutsches Reich.
B e r lin ,  I .  Dezember 1800.

— Se. Majestät der Kaiser und Se. K a i­
serliche Hoheit der Kronprinz sind Sonnabend 
Abend knrz vor elf Uhr auf der Wildpark- 
S tation aus Letzlingen eingetroffen.

— Das preußische Staatsministerium tra t 
Sonnabend Nachmittag 3 '/ ,  Uhr im Dienst- 
gebände am Leipziger Platz zu einer Sitzung 
zusammen.

— Der Verwaltungsdirektor der Charitee, 
Geheimer Oberregiernngsrath Spinola, ist 
heute früh in der Charitee gestorben.

— Wie verlautet hat die Neichsbank die 
Beleihbarkeit der Pfandbriefe der preußi­
schen Hypothcken-Aktien-Bauk aufgehoben.

— Der „Nationalztg." w ird  bestätigt, 
daß Abg. D r. Georg v. Siemens (freis. Ver.) 
demnächst aus der Direktion der deutschen 
Bank ausscheidet und in den Anssichtsrath 
derselben übertritt. Siemens hat sich schon 
feit längerer Zeit an der Leitung der Bank­
geschäfte nur wenig betheiligt. I n  dieser 
t r i t t  keine Aenderung ein. Siemens w ill sich 
fortan vollständig der Wirksamkeit im öffent­
lichen Lebens widmen.

Präsident Krüger.
I n  P a ris  empfing Präsident Krüger am 

Sonnabend früh den Generalkonsul des 
Oranjestaats, Mosenthal, der sich von ihm 
verabschiedete. Präsident K riiger sagte ihm: 
S ie begrüßten mich hier schon vor mehr als 
20 Jahren namens der Schwesterrepublik. 
Ich frene mich, Sie noch immer auf dem 
Posten zn sehen. Blicken Sie m it Vertrauen 
in  die Zukunft. Krüger empfing ferner die 
M itg lieder des französischen Komitös für die 
Unabhängigkeit der Buren. Bevor er das 
Hotel Scribe verließ, zeigte er sich nochmals 
der vor dem Hotel versammelten Menge ans 
dem Balkon nnd dankte fü r die stürmischen 
Zurufe durch wiederholtes Lüften des Hutes. 
Die Huldigungen verdoppelten sich noch, als 
Krüger «m 1 Uhr einen Landauer bestieg, 
nm nach dem Bahnhöfe zu fahre», wohin er 
von Gardes repnbicains begleitet wurde. 
Auf dem Wege znm Nordbahnhof bereitete 
ihm wieder eine große Menschenmenge 
Huldigungen. Auch auf dem Bahnsteig 
wurden ihm begeisterte Ovationen unter 
Hochrufen auf die Buren dargebracht. Kriiger 
bestieg darauf einen Salonwagen, der an 
den Schnellzug nach Köl» angehängt wurde. 
Znm Abschied hatten sich auch eine Reihe 
nationalistischer Abgeordneter nnd Vertreter 
des Gemeinderathes eingefnnden. Krüger 
*>»>,*«<> '>, *„«ien Worten. Währenddessen

auf Krüger auszubringen, welcher sich mehr­
fach am Fenster zeigte. Die Menge stimmte 
die Marseillaise an und rie f: »Schiedsge­
richt, Schiedsgericht!" Unterdessen lautete 
die Glocke der Sacrö Coeur-Kirche. 1 Uhr 
50 M in . setzte sich der Zug unter andauern­
den Ovationen in Bewegung. Krüger grüßte 
die Menge, welche auf dem Bahnsteig stehen 
blieb nnd m it Tüchern winkte, solaiige der 
Zug sichtbar war. D r. Leyds und die M i t ­
glieder der Bnrenmission begleiteten den 
Präsidenten. — I n  Bonmont verabschiedete 
sich derPräsideut des Kom itesfür die Unabhän­
gigkeit der Buren von dem Präsidenten Kriiger 
m it herzlichen Worten. I n  seiner A n tw ort sprach 
Präsident Krüger nochmals in den wärmsten 
Ausdrücken seinen Dank ans. Z u r Wieder­
erlangung friedlicher Unabhängigkeit würden 
die Bure» fortfahren zu kämpfen. Das 
M itte l, um dieses Ziel zu erreichen, sei ein 
Schiedsgericht. E r sei glücklich, daß das 
W ort „Schiedsgericht" zum Rufe der Menge 
geworden sei. Der Präsident schloß m it 
warmen Abschiedsworten und dem R ufe : 
„E s lebe Frankreich!"

Auf der Fahrt nach Köln wurden dem 
Präsidenten Krüger in Charleroi, Namur 
und Lattich überall begeisterte Kundgebungen 
dargebracht. I n  Lüttich, wo Kriiger abends 
8 '/ ,  Uhr ankam, waren znr Begrüßung die 
M itg lieder des Transvaal - Komitees er­
schiene», dessen Vorsitzender dem Präsidenten 
eine Sympalhieadresse im Namen der E in­
wohner überreichte. Die außerordentlich 
große Menschenmenge stieß die abgesperrte 
E ingangsthiir znm Bahof ein und stürzte 
auf den Bahnhofsperron, wo Gendarmen 
vergebens versuchten sie m it aufgepflanztem 
Bajonett zurückzutreiben. Nach der Absahrt 
Krügers begaben sich etwa 300 Personen 
nnter Führung einer Anzahl Studenten nach 
den« englischen Konsulat und veranstalteten 
dort lärmende Kundgebungen.

Um 11 '/, Uhr abends lief der Zug m it 
dem Salonwagen des Präsidenten Krüger 
in den Hanptbahuhof in  K ö l  n ein. Schon 
lauge vor dieser Zeit hatte sich vor dem 
Bahnhöfe und auf dem Perron eine überaus 
zahlreiche Menschenmenge eingefnnden, welche 
den Präsidenten Krüger m it lebhaften Hoch­
rufen begrüßte. Ein amtlicher Empfang 
fand nicht statt, wie verlautet deshalb nicht, 
weil es Unterlasten worden ist, die bei Be­
suchen fremder Staatsoberhäupter noth­
wendige vorherige Verständigung m it dem 
kaiserliche« Hofe herbeizuführen. Aus diesem 
Grunde g ilt es anch als wahrscheinlich, daß 
der Präsident Krüger vorläufig von seiner 
Absicht, nach B erlin  zn kommen, Abstand 
nehmen w ird. Nach der in Berlin  am F re i­
tag Abend eingetroffenen amtlichen M i t ­
theilung soll Krüger am nächsten Dienstag 
in der deutschen Neichshanptstadt eintreffen 
und im Palast-Hotel Wohnung nehmen 
wollen. —  I n  Köln waren znr Ankunft des 
Präsidenten Krüger unausgesetzt zahlreiche 
Bnrenfreunde aus dem Rheinland, Westfalen, 
Süddeutschland und Holland eingetroffen. 
Die Anwesenheit deS Oberpräsidenten Raste 
in Köln am Freitag hatte man in Verbin­
dung m it den bevorstehenden behördlichen 
Maßnahme» bei dein Empfang Krügers ge­
bracht. Die 14 Zimmer Krügers im Dom­
hotel liegen nach dem Doniplatz zn, wo fü r 
Sonntag Kundgebungen erwartet werden. 
I n  Magdeburg waren fü r Montag im Hotel 
Continental Zimmer fü r Kriiger bestellt.

Vom Sonntag w ird  aus Köln weiter 
gemeldet: Nachdem Präsident K riiger heute 
durch den aus Luxemburg in Köln einge- 
troffenen kaiserlichen Gesandten v. Tschirschky 
und Bögendorff davon in Kenntniß gesetzt 
worden ist» daß Se. Majestät der Kaiser zn 
seinem Bedauern nach seinen bereits ge­
troffenen Dispositionen jetzt nicht in der 
Lage sei, ihn zu empfangen» hat er beschlossen, 
von dem Besuch in Berlin  Abstand zu nehmen 
und sich zunächst von Köln nach Holland zu 
begeben. Angesichts übertriebener Gerüchte 
w ird  m itgetheilt, daß Sonnabend Abend bei 
der verspäteten Ankunft des Präsidenten 
Krüger in Köln infolge des enormen Mem 
schenaudranges auf dem Bahnsteige durch 
Eindrücken eines Bretterzaunes der Tunnel­
banstelle zwei Personen erheblich verletzt 
worden sind.

Das Domhotel nnd auch die Häuser m 
der Nähe des Bahnhofs sind beflaggt. 
Präsident Krüger mußte nach seiner Ankunft

Stunde in  seinem Salonwagen warten, 
weil die Menge sich zu dicht an den Wagen 
herandrängte. Der Bahnhossvorstand und 
die Polizeiosfiziere suchten den Präsidenten 
auf Umwegen znm Ansgange zn geleiten, 
aber anch hier w ar es nicht möglich einen 
geordneten Weg zn schaffen. Der Bahnhofs- 
Oberinspektor Laner führte den Präsidenten 
m it Unterstützung einiger anderen Herren in 
sein Dienstzimmer, wo der Präsident '/ ,  
Stunde verblieb. Hierauf bestieg Kriiger 
den Wagen und fuhr znm Domhotel. Die 
den Bahnwagen trotz der Absperrung nm-

ringende dicht gedrängt stehende Menschen­
menge brachte dem Präsidenten Krüger leb­
hafte Huldigungen dar, die sich während der 
ganzen F ah rt zum Domhotel fortsetzten.

Zu den Wirren in China.
Der Kaiser richtete an die W ittwe des 

Grafen Aork von Letzlingen ans folgendes 
Beileidstelegramm: Ich eile, Ihnen Meine 
innigste Theilnahme ansznsprechc». Ich bin 
tief erschüttert, daß der Allmächtige uns dies 
Opfer auferlegt. Ich betrauere Ih re n  Gemahl 
m it der Armee aus vollstem Herzen. E r 
war eine K ra ft, welche dem Vaterlande in 
schweren Zeiten große Dienste leisten konnte. 
Gott tröste Sie in Ih rem  Schmerze.

Der Chef des Generalstabes, General der 
Kavallerie» Gras v. Schliessen, widmet de», 
am 27. v. M ts . zn Hnai-la i verstorbenen 
Obersten im Generalstabe des Armee-Ober­
kommandos in Ostasien Grafen M axim ilian 
Aork von Wartenbnrg einen Nachruf, in dem 
es heißt: „D ie  Stärke seines Charakters und 
der Reichthum seiner Gaben machten ihn 
wohl befähigt, den Besitz des großen Namens 
zn rechtfertige», besten Träger er war. I n  
langen Friedensjahren hat er seine Begeiste­
rung fü r den ererbten Beruf und seine H in ­
gabe an die große Sache seines Vaterlandes 
nur durch den Geist seiner Feder und die 
K ra ft seines Wortes darzuthun vermocht. Voll 
Sehnsucht nach Thaten war er nach Ostasie» 
gegangen nnd hatte einen Zug in  das ferne, 
unbekannte Land hinein gegen vielleicht zahl­
lose Feinde unternommen. Schon war er 
nach glücklichem Ausgang auf der Rückckehr 
begriffen, als ei» schleichendes, heimtückisches 
G ift dem vielversprechenden Leben ein Ende 
machte. Die dankbare Liebe seiner Schüler, 
das freundschaftliche Andenken seiner Kame­
raden, vor allem aber das, was er uns in 
seine» Werken hinterlassen, w ird  ihn über­
leben."

Anläßlich des Ablebens des Obersten 
Grafen Jork bemerkt die Petersburger „No- 
woje W rem ja": „ I n  Miseren militärischen 
Kreise», in  denen man den Grafen Jork, der 
die russische Sprache vortrefflich beherrschte, 
als hervorragenden Offizier schätzte, w ird  
sein frühzeitiges Hinscheiden aufrichtig be­
dauert."

Aus Petersburg w ird  gemeldet: A ls
barmherzige Schwester ist die Prinzessin Alice 
Schönbnrg-Waldenbnrg, Schwester des Prinzen 
Jaime Bonrbon, in das russische Rothe 
Kreuz eingetreten. Sie begiebt sich nach dem 
chinesischen Kriegsschauplatz.

Ein Leitartikel der Petersburger „No- 
wosti" über die chinesischen Angelegenheiten, 
der sich besonders m it den letzten China­
debatten im deutschen Reichstage beschäftigt, 
spricht sich sehr warm nnd anerkennend über 
Kaiser W ilhelm und den Reichskanzler 
Grafen Bülow sowie über die deutsche 
Chiuapolitik aus, welche ihrem ursprünglichen 
Programm und den darin aufgestellten Auf­
gaben treu ^ l i eben sei, die Interessen der 
verbündeten Wachte in  China gefördert und 
in Europa gesichert habe.

I n  einer ^W W Viener „P o lit. Korresp." 
ans Rom zugegcWenen M itthe ilung w ird 
ausgeführt, die militärischen und politischen 
Kreise Ita lie n s  zolle» dem Generalfeld­
marschall G raf Waldersee lebhaften Dank 
dafür, daß er durch vielfache Verwendung 
des italienischen Truppenkontingents diesem 
Gelegenheit biete, Ita lie n s  Prestige zn heben.
— Die „Agenzia S tefani" meldet ans Takn 
vom 30. November: Nachrichten, die Admiral 
Candiani zugegangen find, bestätigen, daß 
die deutsch - italienische Truppenabtheilnng, 
welche nach Kalgan abgesandt ist» am 2. oder 
3. Dezember wieder in  Peking eintreffen 
dürfte.

Ei» Bericht des russischen Generalstabes 
vom Sonnabend besagt: I n  der östlichen 
Mandschurei haben die Chinesen wiederholt 
russische Posten angegriffen- u. a. 
wurde ein russisches Kommando Von 10 
Kosaken während einer Rast von Boxer» an­
gegriffen; alle zehn wurden gelödtet. 
Chinesische Christen überbrachten die Nach­
richt.

Aus Shanghai berichtet Reuters Bureau: 
Die Vertheidignngswerke am Jangse werden, 
wie aus guter Quelle verlautet, m it er­
neuerter Lebhaftigkeit verstärkt. Ans dem 
hiesigen Arsenal sind 20 200-pfüudige Schieß- 
banmwollmineu nach den Kiangjin-Forts ver­
schifft worden. —  Auf die am 31. d. M ts . 
fällige Anleihezahluug find bis jetzt 1 '/, 
M illionen Taels eingegangen; der Rest von 
etwa 500000 Taels dürfte am 6. d, M ts . 
gezahlt werden.

M itte  Dezember w ird  die Eisenbahn von 
Schanhaikwan nach Peking nach Meldung 
der „Agenzia S tefani" aus Takn vom 
30. November fü r den Verkehr eröffnet.
—  Reuters Bnrean meldet aus Tientsin 
vom 2. Dezember, daß die Bahnlinie am 
1. Dezember alten S tils  den Deutschen über­
gebe» werden soll.

Eine Meldung ans Peking besagt: Der 
französische Gesandte Pichon ist ermächtigt, 
wenn alle Gesandten einig find, die V o r­
schläge, welche von den Gesandten angenommen 
sind, zu unterzeichnen und den Chinesen zu-

_______

Provinzialimchricliten.
V. Konitz, 1. Dezember. (Wechsel im  Posten 

des Ghmnasialdirektors.) Gymnasialdirektor P ro­
fessor D r. Thomaszewski hatte Ende voriger Woche 
die königl. Regierung um Urlaub bis zum Ende 
des lausenden Schuljahres gebeten. Leute ist ihm 
dieser Urlaub auch bewilligt worden. Der Herr 
Drrektor unseres Gymnasiums sah sich zn seiner 
B itte  um vorläufigen Urlaub veranlaßt durch 
einen Besuch des Herrn Schulraths Kollmann, der 
in den einzelnen Klassen des Gymnasiums in den 
verschiedenen Fächern mehrere Male am Donners­
tag den 22. und Freitag den 23. November dem 
Unterrichte beiwohnte, um ein Urtheil über die 
Leistungen von Lehrern und Schülern zu erhalten. 
Dre Leistungen schienen den Herrn Schnlrath im 
allgemeinen nicht sehr zu befriedigen, woraus er 
vor dem Herrn Direktor auch gar keinen Hehl 
machte. Nachdem heute um 9 Uhr die Gymnasial­
lehrer znr Konferenz, die gleichzeitig eine Abschieds­
konferenz werden sollte, berufen worden waren, 
wurden die Schüler fü r V,10 Uhr m it dem Glocken- 
schlage auf die Aula des Gymnasiums gerufen, 
woselbst sich die Lehrer ebenfalls versammelten. 
M it  warmen, ernst bewegten Worten theilte nun­
mehr der Herr Direktor den Schülern mit. daß er 
sie hierher gerufen habe, nm von ihnen Abschied 
zn nehmen. Nach Lage der Dinge hätte er sich 
gezwungen gesehen, die Regierung nm einen vor­
läufigen Urlaub zn bitten, der ihm auch bis zum 
Ende des Schuljahres bewilligt sei. E r werde 
aber nach Ablauf seines Urlaubs nicht mehr die 
Leitung der ihm so theuer gewordenen Anstalt 
übernehmen. E r forderte die Schüler auf, den 
alten Gehorsam, den sie ihm gegenüber anch ohne 
disziplinarische Strafen an den Tag gelegt hätten, 
stets zn bewahren und rüstig weiter zu streben. 
E r werde an dem Geschick seiner theuren Schüler 
und an dem der ganzen Anstalt auch in seinen 
ferneren Lebensjahren den regsten Antheil nehmen. 
M it  schwerem Herzen scheide er von der Anstalt, 
nachdem er während seiner 22 jährigen Am ts­
thätigkeit als Direktor am hiesigen Gymnasium 
48 Lehrer in ih r Am t eingeführt, 1844 Schüler 
aufgenommen und 469 Abiturienten ins Leben 
entlasten habe. Sodann rief er die Ordner aller 
Klassen zu sich heran, denen er als den Vertretern 
der einzelnen Klassen die Hand znm Abschied 
reichte. So nahmen denn die Schüler von ihrem 
alten, ehrwürdigen, lieben DirektorgerührtAbschied

Loklilnttchrichtkn.
Thorn, 3. Dezember 1900.

— (AnS u n s e r e r  S a m m l n n a  f ü r  die 
Bu r e n )  haben w ir auch den Restbetrag an den 
Hilfsansschuß in Antwerpen abgeführt, worüber 
die Quittung, lautend über 29,33 Franks, in un­
serer Geschäftsstelle eingesehen werden kann. M it  
herzlichem Danke an alle Geber schließen w ir nun­
mehr die Sammlung.

— t E i n e  g r ö ß e r e  G a r n i s o n ü b n n g ) f a n d  
am letzten Freitag und Sonnabend statt, an die 
die Regimenter von Borcke, von der Marwitz, das 
Infanterie-Regiment N r. 176 und das Ulanen- 
Negiment von Schmidt theiluahmen. Am Freitag 
rückten die Truppen in der Dunkelheit morgens 
aus nnd kehrten erst nachmittags heim. da nach 
dem Gefechte Vorposten ausgestellt wurden. Am 
Sonnabend früh wurden die Vorposten wieder be­
zogen und ein Gefecht beendete M ittags die zwei­
tägige Uebung auf dem Barbarkener Platz.

— ( Zn m A u s b a u  der  N e b e n b a h n  
T h o r n - M  a r i e nb n r g . )  Zwecks landespolizei- 
licher Prüfung des Entwurfs fü r den Ausbau der 
Nebenbahn Thorn-Marienburg ist angeordnet:
H. . Die Auslegung der Pläne findet statt von jetzt 
an bis zu dem Tage des unter L für die einzelnen 
Strecken festgesetzten örtlichen Prüfnngstermins:
I.  für die Strecke von Mocker durch den Kreis 
Thorn bis Station 29,96, also einschließlich der 
Gemarkung Dnbielno Kreises Cnlm mitAnsnahme 
einer kurzen, an F irlus  grenzenden Fläche im 
Landrathsamt zu T h o r n ;  2. fü r die Strecke von 
Station 29,96 (beginnend m it dem Nest der Ge­
markung Dnbielno) durch den Kreis Cnlm bis 
Station 48.65, also einschließlich der ersten Grund­
stücke von Adamsdorf, Kreises Graudenz im Land­
rathsamte zn C n l m ;  3 von S ta tion  48.66 (be­
ginnend m it den» Rest der Gemarkung Adamsdorf) 
durch den Kreis Graudenz bis Station 78.5 (bis 
znr M itte  des Bahnhofs Garnsee) im Landraths- 
amt -n G r a u d e n z ;  4. von Station 78.5 (Bahn­
hof Garnsee) durch den Kreis Marienwerder bis 
Station 110.2 kurz vor dem Bahnhof Rehhof im  
Landrathsamt zn M a r i e n w e r d e r ;  5. von 
Station 1!0,2 bis Marienbnrg im Landrathsamt 
zuS tu  hm. Auf die bereits anderweit landespoli- 
zeilich abgeänderten Pläne, z. B. fü r die Bahn­
höfe Graudenz nnd Marienwerder und für die so­
eben hergestellte Steignngsverbesternng bei Sed- 
linen erstreckt sich das jetzige Verfahren nicht. 
Die Aenderungen gegen den bestehenden Zustand 
beziehen sich im allgemeinen auf eine geringe Ver­
breiterung der Bahn an beiden Seiten und auf 
Beseitigung oder Zusammenlegung einzelner 
Uebel Wege; sie sind aus den Plänen ersichtlich, 
welche anch in den Prüfnngsterminen erläutert 
werden können. L. Znr örtlichen Prüfung der 
Pläne und Erörterung etwaiger Emwendnngen 
finden folgende Termine statt, zu denen den In te r ­
essenten anheimgegeben wird. den Sonderzng ent- 
weder an der Stelle, aus die ihr Einspruch sich 
bezieht, oder auf der unmittelbar vorher liegenden 
Bahnstation zn erwarten r am Montag den 10. 
Dezember von M ocke r bis K o r n a t o w o  Ab­
fahrt von Mocker nicht vor 829 vorm.. Abfahrt 
von Lissomitz nicht vor 920 vorm., Abfahrt von 
Ostaczewo nicht vor 9.52 vorm., Abfahrt von 
Cnlmse nicht vor 11.39 vorm., Abfahrt von Wrotz- 
lawken nicht vor 12.50 nachm., Ankunft in Korna- 
towo etwa 1.35 nachm.; am Dienstag den 11.De­
zember von K o r n a t o w o  bis Rog genhans en .  
Abfahrt von Kornatowo nicht vor 9 vorm.. Ab­
fahrt vo,l Gottersfeld nicht vor 11 vorm.. Abfahrt 
von Mischte nicht vor 1 Nhr vorm.. Abfahrt von 
Graudenz nicht vor 2.47 nachm.. Abfahrt von 
Wossarken nicht vor 3.30 nachm.. Ankunft m 
Roggenhansen etwa 4.12 nachm.; am Donnerstag 
den 13. Dezember von R o g g e n h a n s e n  bis 
R a c h e l s h o f .  Abfahrt von Roggenhansen mcht 
vor 9.09 vo rm , Abfahrt von Garnsee nicht vor



vorm 'A bfahrt von Sedlinen nicht vor 11.24 
nockm' von Marienwcrder nicht vor 1L5
am »?,;«"knnft in Rachelshof etwa 2.20 nachm.; 
bis «v» - Dezember von R a c h e l s h o f
nickt »>n? bürg . Abfahrt von Rachelshof 
vor i n A v o r m . .  Abfahrt von Rehhof nicht 
Absagt Abfahrt von Stnhm I2 L  nachm..
Ankmik» Braimswalde nicht vor 1 nachm.

— Marienbnrg etwa 1.50 nachmittags. 
.o„r « ..'W  e i h n a c h t s - P ä c k e r e i v e r k e h r )  
Lnrk,,,? "altignng des diesjährigen Weihnachts- 
iab,-.. '̂Eehrs werden wieder, wie in den Vor- 
wie « ,' ^'^ch^u Berlin nnd K ö n i g s b e r g ,  so- 

S c h n e i d e m ü h l  und T h o r n  in 
ri^/..N'kbtu»g zwei Päcke, ei-Sonderzüge einge- 
«."kt. welche in diesem Jahre vom 19. bis 
lL-i -äbmber verkehren werden. Aus Berlin  
i?yq und 2.55 nachmittags, in Dirschan 

nnttags nnd 2.12 früh. i» Königsberg 5.23 
kxik "Etags nnd 7.5 früh. ans Königsberg 1.19 
„„.b »nd 1.40 nachinittags. »»Berlin 738 abends 
M  719 früh. Die Züge sind von Berlin nach 
«aineidemiihl 16 Wagen und von da nach 
«omgsberg 8 Wagen stark. Einige Wage» gehen 
onrch bis Jnsterburg nnd Ehdtkuhuen. Außer- 
oen, werden die Personen, und Güterziige 
Swlfche,, Schneide,nühl »nd Ehdtknhnen in ver­
korktem Maße zur Packetbesörderung benutzt 
werden. Anf der Strecke B  r o m b  e r a - D  i r -  
schau siudel außer bei allen Pkrfonenzüacn bei
zwei Gii.erziigen.Packe,befördern,.g s ta t^

iw ^ n e  Weihnachtsvack^te fast aus- 
° Tiiorn mittelst besonderen 

B^e r e » t n-"" Strecken L> ohe „ stei n - 
I  r t h a ., s - P r a n  st werde» die
b P«ckelbesoldernng vom 19. bis 24. 

Dezember durch Schaffnerbahnposten begleitet 
Werden. Ebenso wie die Beförderung» - Ein- 
nchtttiigen werden auch die Beamten und 
Unterbeamten bei den Postämtern, beim Post­
amt Danzig nm über 60 Unterbeamtenkräfte, 
verstärkt werden. Wenn nicht außergewöhnliche 
Witter,,,,gsverhältnisse auf den Betrieb störend 
einwirken, ist zu erwarten, daß sich der 
A A tverkeh r in diesem Jahre glatt abwickeln

- V e r e i n  . L i e d e r «
aesa ove beging der Männer-
Ük>a gv^nu „Ltedelk»anz am Sonnabend in den 
oberen Sälen des Artushofes. Das Vokal- und 
Jnstriimentalkonzert. welches den erste» Theil des 
Festabends bildete, ließ erkennen, daß der „Lieder- 
kränz" das.deutsche Lied ebenso wie die „Lieder- 
tafel und die „Liedersrennde". über deren Konzert- 
anifnhrnngeil schon berichtet ist. mit Lust „ud 
Liebe u»d Sorgfalt pflegt. Die Kapelle des 61. In -  
fauterie-Regiments bewährte ihre» alte» gute» 
Nils unter der sichere», energischen Leitung des 
verrn Kapellmeisters Stark. Sowohl der M ilitä r-  
Marsch (Schubert) und die Fest-Ouvertnre (Oertel) 
Wie auch der hübsche, gefällige Ländler «Groß- 
wUtterchen" (Lange) „nd die Phantasie ans „Frei­
schütz" (Weber) gefielen ansgezeichnet. Die chor- 
gesanalichen Darbietungen „Die Ehre Gottes aus 
der Natur" tBeethove»), „Finnisches Volkslied" 
tFaist». „Die Nacht" (Schubert) „nd das „Schlosser- 
lied" (Otto) bewiesen den redlichen Fleiß und das 
eisrige Studium der Sänger. Die Kapelle spielte 
darauf die Ouvertüre z„ der melodiösen Operette 
„Frau Lima" von Linke, die allerseits große» Bei- 
wl> fand. Die folgenden Lieder „Blümchen im 
w u ? n . . ^ E  »"d .»G ute Nacht" (Winterling) 
a e ü .^ ^ e u fa lls  exakt und harmonisch zu Gehör 

Schluß der Gefangsvorträge bil- 
v Walzerpotpourri „Ein Ballabend" 

»in,, >̂as mit Orchesterbeglcitnng geschmack-
>?^Et>agen wurde. Die lebensprühenden, 

pnckelnden Melodien übte» eine elektrisirende 
auf die Zuhörer ans und namentlich auf 

verktn?e»'".E Jugend. Wie um diese Wirkung zn 
aetron-n-''«" »och der vom Orchester vor-
wa - » -.« /-''^ lerfest-W alzer. Nach dem Konzert 
und Tafel, worauf Terpsichorc jung
kN?»>?. ^«?br«ute. Der Erfolg des Abends war 
L,»t. " A ^ ' l»  ein recht befriedigender. I »  erster 
r ' l 'b  "'buhrt der Dank hierfür gewiß Herrn Ober- 

^ a p h e >mss,ste>ite11 Patschte, dem Dirigenten 
des Vereins, der m it aufopfernder?»i»oebiina mit

Es bleibt nur z„ wünschen, daß das 
Streben getragen, .weiterhin von dem gleiche»

i D e r  G a r t e , i b a n v e r e i n )  für Thor,« 
und Umgegend feierte am Sonnabend sein S t if ­
tungsfest »nd erstes Wintervergniige» in dem aus's 
reichste mit Blumen und Pflanzen geschmückten 
große» Saale des Schützenhauses. Es fand Kon­
zert m it Ausführung von Theaterstücken nnd Fest­
rede statt. Daran schloß sich »ach einem Festessen 
ein Tanzkräiizchen, das zum frühe» Morgen 
währte. Die Stimmung der Festtheilnehmer war 
die fröhlichste und gemüthlichste.

.— ( T h e a t e r . )  Die Theaterdirektion hat sich 
entschlösse,,, allwöchentlich eine Volksvorstellnng 
N , "A'abigten Preise» zn veranstalten. Morgen, 
A f i n d e t  die zweite Volksvorstellnng statt, 

"Wohlthätige Frauen" von Adolf L'Arronge 
tu t Aussnhrnng kommt.

' D a s  S a u e r s t o f f  Wasser ) ,  ein neues 
Iv A e tr a n k . ist jetzt von der Firm a Meher nnd 

hier eingeführt worden. Bekannt mit den 
öV">twen Wirkungen des Sauerstoffs, hat man 
n- " -.^ lh e r  versucht, sanerstoffhaltige Getränke 
herzustellen, aber vergeblich. Erst jetzt, seitdem 
man durch die Verwendung der Stahlzhlinderals 
»ransportgefäße den Sauerstoff in verdichteter 
n A " 'K u r Verfügn,ig hat. ist ein bequemer Weg 
bleib-»,!'' ^  belebenden Sauerstoff in stets gleich 
Menkm ,^ Wenge j„  Form von Getränke» dem 
Krank/,,^."'Körper zuzuführen „nd Gesunden nnd 
hat einen i ,7 ^ '  i»  machen. Das Sauerftoffwaffer 
seiner ana-ü-b?" Geschmack und bekommt sehr gut. 
vielen anderen M?. ^"regnug wegen wird.es daher 
Kranke», bei drne» vorgezbne». Diejenigen 
krafr oder m ' x '/« (.° lg e  ungenügender Athem- 
Sauerstoff des Blne-s Blntnmlaufs der
dieser iiidirekteii ffusnk,!'^ normal ist. haben von 
die Blutbahu durch V »  V e re in e »  Athemluft l» 
Vortheil. Dabei ist das S m . Ä n r b e ' c k a l l s

-  lS  c h 7 n 'r  !  e ' ! ^ ^ '
Engel eröffnete heute b o ^ m it ,? g s ^ N ? V k r ra th

diesjährige Sitzungsperiode m i ^

schreiber war Herr GerlchtSasststent Matz. A ls  
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Landwirth Karl Reichelans Gotters- 
feld, Rentier Ferdinand Brien ans Briesen, Guts­
besitzer Theophil Moeüer ausPlnskowenz, R itter­
gutsbesitzer Axel Bieliug aus Hochheim, Gutsbe­
sitzer Fritz Mathoes aus Guttowo, Gutsbesitzer 
Degener aus G ut Papau, Rechtsauwalt Paul 
Goerigk aus Strasbirrg, Kreisbauinspektor Georg 
Petersen ans Nenmark, Gnruisonbaurath Karl 
Leeg ausThorn, Branereidnektor Wolfgong Geiger 
aus Culm. Rittergutsbesitzer Edwin von Parpart 
aus W  bsch, Kaufmann Wilhelm Schultze aus 
Culm. Zur Verhandlung gelangte die Strafsache 
gegen den Einwohner Jakob Balcerowicz aus Gr.- 
Pnlkowo wegen wisieutlicheu Meineids. Die Ver­
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts­
auwalt Nenmann. Der Anklage unterlag folgender 
Sachverhalt: Am 20. Dezember 1899 hielten sich 
im Rosengart'scheu Gasthanse zu Gr.-Pnlkowo neben 
anderen Personen der Angeklagte und derArbeiter 
Franz Szitkowski ans Gr.-Pnlkowo anf. Unter 
dem Vorgeben, ihm etwas besonderes zu erzählen, 
ersuchte Angeklagter den Szitkowski, m it ihm bin- 
auszukomnen. Szitkowski leistete dieser Auffor­
derung Folge. Kaum war er aber aus dem Gast­
zimmer herausgetreten, da packte Balcerowicz 
den Szitkowski, schlug mit der Faust anf ihn ein 
und stieß ihn schließlich zur Hausthür hinaus, 
sodaß Szitkowski zur Erde stürzte und sich die 
Hände verletzte. Nach den Angaben des S zit­
kowski soll Angeklagter ihm deshalb diese M iß ­
handlung zugefügt haben, weil er in einem 
früheren Meiueidsverfahren gegen Balcerowicz zn 
dessen Ungnnsten ausgesagt hatte. Infolge der 
Schläge hatte Szitkowski mehrere Wunden im 
Gesicht davongetragen, aus denen er blutete. Um 
sich das B lu t abznwaschen, begab sich Szitkowski 
nach Hause. Hier traf er seinen Neffen, den 
Stellmacher Rzenecki au, dem er von dem Ge­
schehenen Mittheilung machte. Rzenecki ging 
nun nach dem Rosengart'schen Gasthanse, stellte 
den Balcerowicz wegen der Mißhandlung seines 
Onkels Szitkowski zur Rede und gerieth dabei 
selbst m it Balcerowicz in Streitigkeiten, die 
schließlich in Thätigkeiten ausarteten. Diesmal 
kam Balcerowicz schlecht weg. denn er wurde von 
Rzenecki tüchtig verdauen. Die Folge von diesen 
Raufereien war, daß Balcerowicz den Rzenecki 
nnd Szitkowski den Balcerowicz der Körperver­
letzung dennnzirte. Das Verfahren gegen B al­
cerowicz endigte mit seiner Verurtheilung zn 3 
Monaten Gefängniß. Rzenecki kam mit 1 Woche 
Gefängniß davon. I n  dem Strafverfahren gegen 
letzteren wurde auch Balcerowicz. nnd zwar ein­
mal vor dem Schöffengericht in Gollnb, das 
andere M a l vor der Bernfungsstrafkammer in 
Thorn, als Zenge vernommen. Bei seiner Ver­
nehmung wurde er befragt, ob es richtig sei, daß 
er den Onkel des Rzeinckk, namens Szitkowski, 
mißhandelt hätte; gleichzeitig wurde er auch be­
lehrt, daß er die Antwort auf diese Frage ver­
weigern könne, weil er sich unter Umstanden selbst 
einer strafbaren Handlung bezichtigen würde. 
Balcerowicz machte von diesem Zeugnißver- 
weigernngsrecht keinen Gebrauch, sondern gab. 
unter dem Eide stehend, an, daß er den S z it­
kowski n ic h t geschlagen habe. Diese Aussage 
wiederholte er anch, als er vor der Bernfnngs- 
straskammer in Thor» eidlich als Zenge ver­
nommen wurde. Die Anklage behauptete, daß 
diese Bekundung unrichtig sei und daß B a l­
cerowicz sich in beiden Fällen des Meineides 
schuldig gemacht habe. Balcerowicz bestritt die 
Anklage nnd führte seinerseits an. daß er die 
Wahrheit gesagt habe und daher der Körper­
verletzung zu unrecht vernrtheilt worden sei. 
Die Geschworenen hielten den Angeklagten Bal- 
cerowiz auf Grund der Beweisaufnahme für nicht 
schuldig nnd verneinten die Schnldfrage. Demge 
maß erkannte der Gerichtshof anf Freisprechung.

- ( M i t  s t renger  Ka l t e ) ,  die zum ersten 
M ale uns wirklich das winterliche Negunent suhl- 
bar macht, hat der Dezember begonnen. Es schemt 
beinah' so. als wenn er uns das Gegentheil von 
dem bringen wird, was Falb für den Christmonat 
ankündigte.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 11 Personen genommen.

-  ( Bon  der  Weichsel . )  Wasserstand der 
Weichsel bei Tborn am 3. Dezember früh 1,00 M tr . 
über 0. Das Wasser steigt.

Ans Wa r s c ha u  wird 1.62 M tr . Wasserstand 
gemeldet.

^ GeMdlseiMflege.
K a l t e  o d e r  d u r c h n ä ß t e  F ü ß e  

sind bei der anhaltend naßkalten Witterung 
eine der häufigsten Ursachen von Erkältungs­
krankheiten. Bei nassen Füßen ist der Wärme- 
Verlust dreimal so groß. als wenn diese 
Gliedmaßen unbekleidet wäre». Wenn man 
an der Fußbekleidung «mr drei Loth Wolle 
durchnäßt hat, so ist nach Pettenkofers Be­
rechnung zur Verdunstung des darin ange­
häuften Wassers ebensoviel Wärme erforder­
lich, als man nöthig haben würde, um mehr 
als ei» halbes Pfund Eis znm Schmelzen zn 
bringen. Also sorge man zunächst für gutes, 
wasserdichtes Sckmhwerk, und wenn man wirk­
lich nasse Füße bekommen hat, so wechsele 
mau, um üblen Folgen vorzubeugen, sofort 
die Strümpfe, trockene die Füße tüchtig ab 
nnd frottire sie; darauf befördere man den 
Blutnmlanf durch ausgiebige Bewegung, 
wodurch eine wohlthuende Wärmeregiilirnng 
hergestellt wird. Beim Uebergang zum 
W illter sind Erkältungskrankheiten überhaupt 
häufiger. Frösteln und Fieber, Kopf- und 
Augenschmerzen, Appetitlosigkeit, Schnupfen 
und starker Husten m it Schleimsekretion, all­
gemeine Hinfälligkeit des ganzen Körpers 
sind die Symptome derartiger Erkrankungen.

Minlirigsaltikes.
( E i n  g e w a l t i g e r  N i m r o d . )  Ein 

Waidmaun berichtet dem „Grünberger Tage­
blatt" das folgende: Dieser Tage war in 
„nserer nächsten Nachbarschaft ein Kessel­
treiben. Ein gewaltiger Nimrod gab dabei 
ans einen Hasen zwei Schüsse ab, welche 
diese» veranlaßten, aus dem Kessel anszn-

brechen. Unser Nimrod folgte dem Hasen, 
der theils durch einige verirrte Schrotkörner, 
die im Felle saßen, am Laufe», behindert sein 
mochte» theils auch im Gefühl der Sicherheit 
bald wieder ausruhte und sitzend seinen Ver­
folger erwartete. Wenn der letztere nahe 
genug herangekommen war, schoß er wieder, 
„nd der Hase wechselte »ach jedem Schuß 
seinen Platz. Das aumuthige Spiel wieder­
holte sich noch mehrere M ale  znm großen 
Verdruß eines Treibers, der sich au den 
Kreuz- und Querfahrten betheiligte. Als 
der Nimrod vielleicht zum siebenten M ale  
anf den Hasen geschossen hatte, wurde der 
Treiber , süchtig" und schrie jenen an: „Wenn 
Sie aber nn »ich bahle mit dem verfluchten 
Geschieße uffhören, kriegen m'r den Hasen 
garnich."

( D e r  P r o z e ß  v. K r i e g  8h e in ,)  
dürfte nach einer Bemerkung des Präsidenten 
des Gerichtshofes kann» vor dem 22. De­
zember zn Ende kommen.

( R e v o l v e r a t t e n t a t  a u s  den  
L e h r e r . )  D er 14jährige Gymnasiast Gnel- 
lich in Ansbach schoß während des Unterrichts 
auf seinen Klasseiilehrer D r. Fritz mit einem 
Revolver, als er Wege» Ungehorsams bestraft 
werde,, sollte. Die Kugel ging glücklicher­
weise vorbei in die Wand. Auf die Frage, 
warum er geschossen habe, antwortete 
Gnellich, er habe den Lehrer erschießen wollen. 
Der Schüler wurde sofort verhaftet.

( E i n  T u m u l t  a us  d e m  K i r c h h o f e )  
hat sich in Nordhanse», zugetragen. V or  
einigen Tagen ertränkte sich dort die Ar- 
beiterfran Cuntrak ans Gram darüber, daß 
ihr M ann mit einem anderen Mädchen ei» 
Verhältniß angeknüpft hatte. Bei dem Be- 
gräbniß der Frau ereigneten sich tumnl- 
tnarische Szenen. Eine nach Tausenden 
zählende Menschenmenge w ar nach dem 
Friedhofe geeilt. Kann, hatte der Geistliche 
den Segen gesprochen «nd kaum War der 
Sarg m it der Leiche in die G ruft gesenkt, 
als ein ungeheurer Tum ult entstand. Die 
über die Handlungsweise des Mannes, der 
am Grabe stand, empörte Menschenmenge 
warf mit Steinen und anderen Gegenständen 
»ach ihm, bedrohte ihn m it Knütteln, sodaß 
er schleunigst Schutz in der Wohnung des 
FriedhofwärterS suchen mußte. Auf Um­
wegen suchte er da»,» seine Wohnung zu er­
reichen, verfolgt von der Menge. Vor seiner 
Wohnung versammelten sich dann abermals 
die Verfolger, bombardirten die Thüren und 
warfen die Fenster ein. Erst nach dem Ein­
schreiten der Polizei wurde dem Tum ult ein 
Ende gemacht.______________________

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 3. Dezember. Der „KönigSb. 

Ailg. Ztg." wird von wohlinsormirter Seite 
berichtet: Anläßlich des preußischen Krönungs- 
jnbilänms werden für 4 Millionen 2 M ark ­
stücke und für »/, M illionen 5 Markstücke als 
Denkmünze geprägt und durch die Staatskasse 
ausgegeben. —  Weiter wird derselbe» 
Zeitung ans Berlin gemeldet, daß die An­
regung zur Reise des Präsidenten Krüger 
nach Berlin von ihm selbst ausgegangen sei, 
während D r. Lcyds sie für einen M ißgriff 
hielt und davon abredete, weil er über die 
Stimmung der amtlichen Kreise in Berlin 
unterrichtet sei. Krüger bestand aber aus 
seinen Vorsatz u»d war um so peinlicher be­
rührt, als gestern früh die Absage aus Berlin  
eintraf.

Wollsteiu, 2. Dezember. Die Neichstags- 
stichwahl hat nach amtlicher Meldung fol- 
gendeS Ergebniß gehabt: Es erhielten Herr 
v. Gersdorff (kons.) 9555, Herr v. Chrza- 
„owski (Pole) 8719 Stimmen, nngiltig waren 
99 Stimmen. Die Mehrheit für Herrn von 
Gersdorff beträgt sonach 837 Stimmen.

Berlin, 2. Dezember. Wie znm Tode des 
Obersten G ra f Uork privat aus Peking ge­
meldet wird, hat eS an sofortiger ärztlicher 
Hilfe für den bewußtlos anfaefnndene», Offi­
zier nicht gefehlt, wie man nach den ersten 
Berichten annehmen mußte. Der dem 1. Ost- 
asiatischen Infanterie-Regiment zugetheilte 
Oberstabsarzt D r. Felmy, welcher die Ex­
pedition nach Kalga» begleitete, war viel­
mehr alsbald znr Stelle, nm das gefährdete 
Leben zu retten, er konnte aber das Unheil 
nicht mehr abwenden. ^  ^  ^

Berlin, 3. Dezember. Reichstag. Auf der 
Tagesordnung steht die Interpellation wegen 
der Kohlenoth. Abg. Hein begründet die 
Interpellation: Auch die Kohlennoth sei schon 
mehrfach im Reichs- und Landtag zur Spräche 
gebracht worden. Die Verhältnisse in den 
Kohlenrevieren seien nicht die gleichen. Der 
rheinisch-westf. Kohlensyndikat machte schwere 
Fehler.

Köln, 2. Dezember. Präsident Krüger 
empfing heut« Nachmittag 3 '/ ,  Uhr im Dom- 
hotel ungefähr 250 Stndirende der Bonner 
Universität, welche nicht als Delegirte der 
Stndenteiischaft, sondern aus eigenem An­
triebe gekommen waren, um dem Präsidenten 
ihre Sympathie auszudrücken; auch M i t ­
glieder des Alldeutsche» Verbandes nahmen

au dem Empfange theil. Nach dem Empfang 
erschien Präsident Krüger auf dem Balkon 
und wurde von der vor dem Hotel ange­
sammelten Volksmenge m it lebhaften Hoch- 
rufe» begrüßt.

Köln, 3. Dezember. Auch heute Vorm ittag  
hatte sich vor dem Domhotel ein zahlreiche- 
Publikum eingefnnden. Nach den neuesten 
Dispositionen reist Präsident Krüger am 
Donnerstag Vorm ittag von hier nach dem 
Haag. Heute vormittags 12 Uhr und nach­
mittags 3 Uhr empfing Krüger mehrere P r i­
vatpersonen.

Livadia, 3. November, 11 Uhr vor­
mittags. D er Kaiser verbrachte den gestrigen 
Tag und die vergangene Nacht sehr gut. 
Um 9 Uhr abends betrug die Temperatur 
36,6 der Puls 72. Heute vormitkagS w ar 
das Befinden sehr ant. Appetit und Kräfte  
nehmen zu. Heute morgens betrug die 
Temperatur 36,3, der Puls 66.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann tn Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht. 
__________________________ I 3 Dez. 1. Dez.
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Tend. Fondsbörse: —.
Rutsche Banknoten p. Kassa 2l6 40
Warschau 8 Tage...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 <>/<, . .
Prea Z, che Konsols 3'/. /̂o .
Preußische Kousols 3'/. «/<» .
Deuljche NeichSaulclhe 3"/o .
Deutsche Neichsa,rieche 3 ' / , ^
Westvr. Pfaudlir. 3o/<. nenl. il. 
Westpr.Pfarldbr.3'/.o/o .  .
Poieuer Pfandbriefe 3'/,<Vo .

40/0
Panische Psandtnirfe 4'/>/ö 9 5 -7 5  
Türk. l''/„ Anleihe 0 . . .  25 95
Italienische Reute 4°/„. . . 95—20
Ruiunn, Reute v. 1891 4°/, . 73 -10
Disk-»,. K»»i»»>nk>!t-A»tb-ll« 180 10 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 220-00  
Harpruei Vera»»,-Aktien . . 181—40 
Lamahkltte-Aktie». . . . 206-00
N»edd. K>edilk>ttsta1t-Akliei«. 1(9—25 
Thlnuer St»dt»»leihe 3'/, —

Weizen: Lvko in Newh M.iez. . 77'/.
I » i r i t » s :  7«>er I»k». . . . 45 40

Weizen Dezember....................... (49 -75
„ J a n u a r .................... —
„ M a i ............................157-50

Roggen Dezember . . . .  136-00 
 ̂ Jaunac « , » »

,  M a i 140- 75 
Baick-Diskont 8 VTt.. LorndardAtnssnk 6 VEt. 
Prinat-Diskont 4'I, pCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  3. Dezbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
45.40 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r a ,  3. Dezbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 94 inländische. 37 russische WaaaonS.

26 -0 0  
95 20 
72 - 80  

181-00  
2 2 0 -0 0  
182 40 
207-50  
119 00

77^
4 5 -4 0

l4 9 -2 5

l5 7 -0 0
136-45

l 40 -75

kultische Aotsrnnge» der Danztger Produkten» 
Börse

vom Sonnabend den 1. Dezember 1900.
Für Getreide, Hr'ilseufrrichte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOOO Kilogr. tnlärrd. 

hochbunt und Weiß 764—796 Gr. l48 bis 153 
Mk.. inländ. bnnt 745-783 Gr. 145 -148 Mk^ 
inländ. roth 766-791 Gr. 145 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 768 Gr. 124-125 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 114 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
96 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer ̂ 26 -230  Mk.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor» 
von, Montag den 3. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 6 Grad Cels. Wetter: 
bewölkt. W i n d :  Nordost.

Vom 2. mittags bis 3. mittags höchste Lem- 
peratnr — 0 Grad Lcls., niedrigste — 7 Grad 
Celsius.

4. Dezbr: Soiin -Aufgang 7.54 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.46 Uhr. 
Mond-Ansgang 2,25 Nhr. 

____  Moud-llnterg, 515 Uhr.

N l v l o l i s u o l i l ,  S l u t a r m u l
I D  m it dndea irr ä.po1kek«r
AF uvä vroxerier». LLUVN 4b 0!v., kvcüN 80.18.

Bei EikSItinige»,
des Haffes wirken schleimlösend: A p o t h e k e r  
A l b r e c h t ' «  A  ep s e 1 s ä „ r e - P  a st i l l en d 
Schachtel 80 Pfg. in der Raths-Apotheke. Apotheker

IM  kWiHömtgs
Juteresie ihrer

ÜöLUNklbkil vor »lecker oäsr 6orse1s mit

0 . N.-P. 76SI2
von

Wsgenor L  8ekil!ing
Oksrkaukungsi,

ragen. Diese E in lagen sind nach 
s llen  Seiten biegsam, unzer­

brechlich und rostfrei.
ULil verlang« LUkckriioklied «rr 

0or8et8 oller Äivller mit Stempel:
ULM sr L ZediUiüg'selie 

llsrkulez-HMI-klvlLAii, ockor 
Lerkli!k8-8pirL!eu v. k.-k. 76S1L. 

vobsratt »u kaksn.



Die glückliche Geburt eine» 
munteren Knaben zeigen hoch­
erfreut an
km ilrielt 8ttziokartk u. Frnn

L la rtk a  geb. S lo p k au .
Z i t t a u ,  30. November 1900.

Bekanntmachung.
Z ur öffentlichen Verpachtung der 

Eisnutzung in der rechte»! Weichsel­
hälfte sowie in den Wasserlöchern der 
Ziegeleikämpe findet ein Termin 
statt am
Sonnabend den 8 . Dezember er.,

vormittags 10 Uhr, 
im Geschäftszimmer des städtischen 
Oberförsters, Rathhaus 2 T rp., links, 
Aufgang zum Stadtbauam t.

Die Berpachtuugsdedingunger» werden 
im Termin bekannt gernacht werden.

E s gelangen folgende Lose zum 
A nsgebot:
Los I. Rechte Weichselhälfte von der 

Eisenbahnbrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt,

Los II. Rechte Weichselhälfte von dem 
Restaurant Wiese's Kämpe strom­
abwärts,

Los III. Die Kämpenlöcher zwischen 
der S traße nach Wiese's Kämpe 
und dem Kanal bei Grünhof,

Los IV. Der todte Weichsclarm von 
Grünhof bis zu Okraczyn.
E s wird noch ausdrücklich hervor­

gehoben, daß die S tad t Thorn allein 
ein ausschließliches Recht auf die 
Ausübung der Eisnutzung in der 
rechten Weichselhälfte besitzt und daß 
Zufuhrwege von feiten der S tad t 
garantirt werden.

Thorn den 1. Dezember 1900.
____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  den» SLadt-Erweiterungs-Ge- 

lände, d. i. dem neuen Stadttheile 
„Wilhemstadt" sind zufolge Gemeinde- 
beschluß vorn 8. und 14. April 1897 
städtischerseits folgende Veranstaltungen 
vorgenommen worden:

I. Kanalisirung der Friedrichstraße 
von der Karlstraße bis zur Jakob- 
straße,

H. Kanalisirung
1. der Albrechtstraße,
2. der Wilhelmstraße von der 
Karlstraße bis zur Bahnstraße 
(Hermcnurplatz),
3. der Bismarckstraße von der 
Friedrichstraße bis zur Wilhelnr- 
straße,

III. Bewässerung
1. der Albrechtstraße,
2. der Wilhelmstraße von der 
Bismarckstraße bis zur Bahn- 
straße (Hermanuplatz»,
3. der Bismarckstraße von der 
Friedrichstraße bis zur Wilhelm­
straße

durch Anschluß an das Wasser- 
leitungsnetz.
Durch Gemeindebeschluß vom 22. 

und 28. November 1900 ist die theil- 
weiße Deckung der Koste»» für Her­
stellung dieser Veranstaltungen durch 
Erhebung von Beiträge»» von den 
Grundeigenthümern der an den ge­
nannten Straßen anliegenden G rund­
stücke auf Grund des Kommnnalab- 
gabeugesetzes vom 14. J u l i  1893 
(vgl. Aussührungsanweisuug Artikel 7 
vorn 10. M ai 1894) beschlossen worden.

D as nähere, auch über die Kosten- 
vertheilung und über den E intritt der 
Zahlungspflicht, ergiebt der „Beschluß 
und P lan  nebst Kosten-Nachweis" vom 
22. und 28. November 1900.

Derselbe, welcher übrigens noch der 
Genehmigung seitens des Bezirks­
ausschusses zu Mariemverder bedarf, 
wird in dem Geschäftszimmer unserer 
Verwaltung der Kanalisation und 
Wasserwerke (Rathhaus, 2. Oberge­
schoß, Nordostecke) zur Einsicht offen 
liegen.

Dieses wird mit dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den Beschluß bei dem unter­
zeichneten Gemeindevorstande binnen 
vier Wochen — bis zum 10. Ja n u a r  
1901 spätestens — anzubringen sirrd. 

Thorn den 3. Dezember 1900
Der Mastistrat.

Bekanntmachung.
Die neu eingerichtete

Volkslefehalle
in dem Kellergeschosse des neuen 
Mittelschulgebäudes, Eingang Gersteil­
straße, wird vom 2. Dezember d. J s .  
ab bis auf weiteres geöffnet sein: 

jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr 
„ Mittwoch „ „ 7 „ 9 „

Die Benutzung steht jedermann 
unentgeltlich frei 

Thorn den 30. November 1900.
Das Kuratorium 

-er städt. Bolksbibliothel.
MnhMIlIMI

erhalten Angebote für koukurrenz- 
los, billige 1. kl. Lan-es-M aschinen, 
Landes- und H andelsgut nach jedem 
gewünschten Muster. Meldungen unter 
o .  «>. 2 7 8 S  an 6 .  L  D aube  L  cro., 
B erlin  W . 8 .

O um m i-
W aare», Preisliste gratis.

I'r. Velelcon, Frankfurt a. M ., 
Allerhcilstr. 78.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Im  Laufe des Monats November 1900 sind Jagdscheine 

ausgestellt:

L

KZ
69
70
71
72
73
74
75
76
77
78
79 
60 
81 
82

«
L Z

4
1./11

4./11
6./11
9./11
17./11
19/11
17./11
19./11

24./11
26./11
28./11

Name, Stand nnd Wohnort.

Paczkowski, Constantin, Bäckermstr., 
Thorn.

Hertell, Oberst, Thorn.
Plehwe, Georg, BaugewerkSmstr., Thorn. 
Freiherr von Dalwig, Leutnant, Thon». 
Kordes, Albert, Kaufmann, Thorn. 
von BorrieS, Oberstleutnaunt, Thorn. 
Witte, Oberleutnant, Thorn.
S tam m er, Hauptmamr, Thorn. 
von Homeyer, Hanptlnann, Thorn. 
von Rozycki, Leutnant, Thon». 
Marbach, Leutnant, Thorn.
Backe, Leutnant, Thorn.
Trommer, Justizrath, Thon», 
von Köhne, Oberstleutnant, Thorn.

U Z
Z Z R

64

T h o r n  den 1. Dezember 1900.

Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit der Bestimmungen 

betreffend die Befreiung des zu land- 
wirthschaftlichen und gewerblichen 
Zwecken bestimmten Salzes von der 
Salzabgabe »st die abgabenfreie Ver- 
absolgung von Salz zur Biehfüttemug 
und zur Düngung, zu gewerblicher» 
Zwecken, zum Anschauen von Eis und 
Schnee auf S traßen, zur Vertilgung 
des Hausschwamms und dergleichen 
nach zuvoriger D enaturirnna gestattet. 
Gewerbetreibende und Salzhändler, 
welche derartiges Salz beziehen wolle»», 
Haber» sich jedoch vorher an der Steuer­
stelle ihres W ohnorts eine Bescheinigung 
über die Berechtigung zu dem Salz- 
bezuge ausstellen zu lassen.

Die Betheiligten werden hierauf mit 
den» Hinzufüge»» ausmerksam gemacht, 
daß jede Verwendung vondenaturirtern 
Salze zu anderen als den gestatteten 
Zwecken verboten und gernäß 8Z 11 
und 15 des Gesetzes von» 9. August 
1667 strafbar ist.

Thor»» den 20. November 1900.
Königliches Hauptzollamt.
Vorstehende Bekanntmachung wird 

hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thor»» den 26. November 1960.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I »  dem Konknrsverfahreu über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Morttr S ilb ern ,»«»  in Thor», 
in Firma «  SU bsrm »««, und 
seinergittergemrinfchastiichenEhe- 
fron M stbna» geb s«inu>v»,ttr 
ist infolge eines von den Gemein- 
schilldncru gemachten Borschlags 
zu einem Zwangsvergleichc Ver­
gleichs- und zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen der PriifnngStermi» auf 
den

20. Dezember 1900, 
vormittags 10 Uhr. 

vor dem Königlichen Amtsge­
richte hier. Zimmer Nr. 22, an­
beraumt.

Der VergleichSvorfchlaa und die 
Erklärung des Gläulngerans- 
fchusfcs sind auf der Gerichts­
schreiberei. Abtheilung 5 des 
Amtsgerichts, zur Einsicht der 
Betheiligten niedergelegt.

Thorn den 27. November 1900- 
L o u o p lr» ,

Gerichlsfchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.______
Lieferung.

Die Käseliefernng für das I. 
Balaillo». Regiment 15, soll für 
die Zeit von, 1. Januar 1901 bis 
30. Ju n i 1901 vergeben werden. 
Angebote hierauf sind mit der 
Aufschrift: „Käfelieferuug- an die 
Küchenverwaltung des vorge­
nannte» B ataillons (Fort Her­
mann von Salza) einzusenden. 
AnchsinddortsclbstdieLieferinigs- 
bediugnnaen einzusehen.

Die Kiichcnverwaltuug 
L. Bataillons Fnß-Artillerie- 

Reaiments N r. 15.
Bekanntmachung.

D as «utet'zeichnete Regiment 
wird in der Zeit vom 11. bis ein- 
schließlich 19. Dezember 1900. mit 
Ausnahme des 15. nnd 16. des 
genannten M onats, auf dem Ar­
tillerie - Schießplatz bei Thor» 
Schießübungen mit scharfer M u­
nition abhalten. D as Schießen 
findet au den bezeichneten Tagen 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags statt. Zur Vermei­
dung von Unglücksfällen wird 
hiermit vor ei» Betrete» des ab­
gesperrte» Schießplatz-Geländes 
seitens Unbefugter gewarnt. 
K ön iat. Jftr.-R egl. Nr. 140.
Acht S m z -M m ,

Ziehung am 17. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 M k .; Lose 
ü 3,50 Mk.;

Königsbergev Thiergarten-Lotte­
rie: Ziehung am 29. Dezember cr., 
Lose L 1,10 Mk.; 

zu haben bei
Oskar Vra^ert, Thorn.

H o l z v e r k a u f .
A m  1 0 .  D e z e m b a r  e r . ,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich im llaupt'schen Walde zu 
Ziegelwiese einen
M «  B m c h l z .
bestehend aus Klobe»». S palt-, Nund- 
kniippel, Reisig und Stubben an O rt 
und Stelle gegen baare Zahlung ver­
kaufen. O . T o n » .
Z M 'W e rsc h n e ll u. b illig  S te l lu n g  
f i n d .  will, verlange p r .P o s tk a  r te  die 
D eutsche B akanzeu -P ost.E ß linge» .

A A k  W i u t t t ,
S tubeum ädcher» , M ä d ch e n  f ü r  
a l le s  mit guten Zeugnissen empfiehlt 

F rau  V . X a ta r - z f n s k a ,
Thorn, Neustädtttcher M arkt N r. 1 8 ,1.

Gesucht
für sofort oder später eine erfahrene 

B G "  K in d e r f ra u  "T W  
oder erprobte Kinderpflegerin für ein 
Kind von 3 Monaten. Näheres bei 

F rau  Posthalter f r a n k o -  Thorn, 
Neustädt. Markt.

Aufwärterin ges. Gerberftr. 2 l , H, v.
E i»  jü n g e re s  A u fw a rte m ä d c h e n
wird gesucht Schillerstr. 6. II.

Dienstmädchen
für alles bei 100 Thalern Lohn ver­
langt nach R u U a n d  sofort oder 
später. N ur tüchtige und bescheidene 
Mädchen, die alle Hausarbeiten und 
auch zu kochen verstehen und ernstlich 
gewillt find, nach hier zu kommen, 
»vollen sich melden.

F rau  0 .  L la u k e , Wlozlawek, 
Gouv. Warschau.

N r j u W l M M e r t i m r )
»vird Stellung im Komptoir gesucht. 
Gefällige Angebote unter yf. 2 2 0  
an die Geschäftsst. d. Zeitung.

R ockschneider
können sofort eintrete».

v .  v o l l v « .

Malerlehrling
sucht 0 . r i o i i n . k l ,  M a le rm e is te r ,  

Thurmstraß» 12.
Tüchtiger, zu v e r lä ss ig e r
K  Kutscher A

gesucht K la m m v e ,
Brombergerstr. 64.

Ein Kind
au bessere Herrschaft als eigen abzu­
treten. Näheres B rü ck eu str. 2 9 ,  I H .

V i v i  S s i a
ka»»n »nan verdienen durch hochloh»». 
Fabrikationstäglicher Massenartikel,wo- 
zu Sachkenntnisse nicht erforderlich 
si»»d. Zahlreiche Anerkennung. Ra- 
talog gratis. H e iu r. l le ln o u , B ro ic h , 
N n h r .

G u te s  L ogieS  und Beköstigung z. 
habe» F r ie d r ic h s tr .  1 0 1 2 ,  p t , r.

SW» Mark
zu 5 direkt hinter Landschaft oder
gut gelegenes Geschäftshaus in Thor», 
Pupill, sicher, zu vergeben. Angebote 
an die Gesckiästsst. dieser Zeitung.

189« Mark
werden von sofort oder 1. J a n u a r  1901 
aus ein Grundstück der Vorstadt zur 
erste»» Stelle, Feuertaxe 16326 Mk., ge­
sucht. Angebote unter N r. 2 S  
nimmt die Geschäftsstelle dieser Ztg. 
entgegen.isooo M a i ' L L
sich. Hypothek von sos. oder später zu 
zediren. Auskunft ertheilt d. Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.
E in  ju n g e r  eng lischer -

k o x ' l k m e r  F K
billig zu verkaufe»

C n lm ers tra tze  4 ,  »
M i l i t ä r m ü n t e l

giebt in Arbeit
« » u p t ,  Schneidermeister.

6) (2^

ktzktliiiltillselllüig
Wir llabeu äis kadrikatton eines 

ralelA eträuks

übernommen unä emxkeblen dasselbe 
aebtunL des Publikums.

Das Zauerstollivasser ist niobt nur von an§e- 
nebmem unä erkrisebenäen WoblAesebnraek, 
sondern aueb ürrttieberseits blaxen- unä varm- 
Leiäsnäen als VeräauunZ förderndes büttel 
empkoblen.

Das LauerstolktvasLer destebt aus Sauerstokk 
unä äestillirtem Wasser. Wir tübren äasselbe in 
bester tznalität unä ru einem mässiesn kreise, 
sodass jedermann in äer kua§6 ist, einen Versnob 
damit 2 U macben.
10 klaseben Lauerstotkvvasser inkl. kl. 2,40 ßük. 
30 „ ,, »» »» 6,00 l̂ lk.

kür klasebev, ivelebe rurüekLeliskert iveräen, Labten 
10 kk. pro klasebe rurüek.

Eleven L 8ekeibe, Ikorn
kornspreebansoblnss Isr. 101.

"D 6 "

Gegenstände für KrnndrnaLerei,
Kerbschnitt und Malerei

in Holz, Leder, Pappe, M etall rc. mit auch ohne Vorzeichmmg,
-  M Z ^ I S L L  -

Grl- «. Agnarellsarben, Pinsel, Ksrlagkn etc., 
Neuheiten in Papier-Ausstattungen, >  

L L lsn te r is -  u n ä  t s ä e r v la a r s n
g M -  empfiehlt in größter A usw ahl

Källis Sievertii, Papierhandlung, Altstädter Markt.
Verkauf von Artikeln des KolonialvereinS._________

Weiss
_________ Verkauf von Artikeln des KolonialvereinS.

Om nur mtt Wasser gvkoolits Luppen jöller /lrt auf billige 
svkmaokbast ru maoken, tüse man einige 1'roxken

__________  bioru. 2u
kabsn sebon in krobe-klLsebebon lur nur
25 ktz bei SS. Ksttrslsin von 0 s-
Io«»kß, Sobulstrasss Nir. 1.

^1s pi-aktisvües Wkiblmobtsgesvbenk ß;an2 desonäsrs beliebt!

empfiehlt 
^ n te n r le b ,  EopperniküSstraße 29.

Brockhaus'
Konvers-Lexiko»,

17 Bände JubiläumS-Ansgabe, voll­
ständig neu. statt 1 7 0  Mk.für ,mr 65  Mk.
verkäuflich. Angebote n. V . v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ich  werde morgen auf dem Wochen- 
markte der Altstadt »nit einem Roll­
wagen
Roth-«. Weißkohl

sein. Ich  verkaufe für fremde Rech­
nung und »verde deshalb seb r b illig  
sein. 4 .ä. I tn ss . Schillerstr. 28.

ÄLliling rs. 1siul»k «I. kolh. v>zr.

litlNie
M V > « i M d » i a u s o n
r. Itlllr. 2ür 1f»»ä»rksr>r«Um»s äsr 
A»»rLenIlLrvI>iv. 3M000 ».oors.
17 5V7 bv läxevrlnvo , rM d -r 

o»,n» adru, im Votr»xo VOL «r.

4 7 3 . « « «
I - T i « o ,» v o
lZ:
i » ^ 2 8 ,8 8 6  
j 8 :^18,666
r«. svoo- FOW
2ä 3M0° 61W 
10ül090-1ÜWV 
30» 500-13 «üv 
SO» M -156W  
M  ä  2 0 0 - 2 0  V W  
2 0 0  z  M - 2 0 0 0 0  
580 » 50 - 25 000
1000 ä 20 - 20000
15700»1V157000
»OjikUlSiNK tliltts s «Ik. 3.30
(korto a. l-ists 30 e»tr») vsr- I 
sonäet xebvL kostrmwsisuns oäer 

^nelmsLms äL3 ÜsnsrKi-Vsditr

i.ml.WIei'Llili.
LvrUo, Vrvltvsir. 8.

7»!-gr.-z<r.: Siiivjcßin'üllsi'. j

Z» verkaufe«
ein echt schottischer Schäferhund 
(Colli), eiugetr.. 1 J a h r  alt. pracht­
volles Thier.
________Strobandstrafie 6 ,  11.

M N o v a .
ist das beste Schutzmittel gegen

Motte«.
Z u haben bei

1'nul IV edvr.

ksiitzücker ISA
swpLsliit L .  b  S o k w s r l L .

Daiikbachkit!
S e it  längerer Zeit litt meine 

Frau au heftigem nervösen Kopf­
schmerz, welcher ihr alle Nacht­
ruhe raubte. Stecke»' Reißen,m  
Kopf.Sckläfm»»d6ahne>,.Kramvf 
i» den Nützen, hartnäckige Stuhl- 
V erstopk»»ll. große Schwäche, 
Müdigkeit und Mattigkeit quälten 
sie tagtäglich, hauptsächlich auch 
zur Nachtzeit. Auf E m p feh lu n g  
wandte» wir uns an Serr»  

kSster. Dresden. Ostraallce 7. 
Die e -u s a c h -» ^ E 'k h e n  Au-

K S L 'S Sruua und es trat völlige Heilnng 
nach kurzer Zeit ein. Erbeut 
sprechen wir unseren besten Dank 
aus und empfehlen ähnlich Lei­
denden die Kn» Methode des Herrn 
Allster aus's wännste.

W. vonrie» »»nd Frau,
i.Nenstrelitzi.Mecklbg.Töpferberg
Gc. Laden z. verm Neust. Markt 24. 
Möbl. Zimilier z. v. Hohestr. 7  pt. 

M ö b l.  Z im m e r  sofort z. verm.
Seglerstr. V, m .

M A öbl. Zimnier mit Pension sofort 
zu haben Schuhmacherstr. 24, III.

M öbl. Zimmer »uit auch ohne 
Burscheugelatz sofort zu verm.

Strobandstr. 2 0 .
Möbl. Zim m .m it auch ohne Pension 

billig zu vermiethen. Daselbst Logis.
Schillerstr. 19 , «>-

Möbl. Zimmer, Kabinet u. Bursche»»- 
gelaß zu verm. Bachestr. 13 , Pt.

M ° L ^ » . r « r
KnMM. WRNt«.

6  Z im m e r  nebst Garten, B u rschcn - 
gelatz nnd P fe rd e s ta ll , i» schöner 
Lage. von sogleich zu vermiethen.

Nob. älsjsvvski, Fischerstr. 49

Sem» ttiitW SM k».Dienstag Sen 4. d. MtS.,
8 Mr abends:

bei NLo»1aL. 
BortragundwichtigeBereinSbescklüffe.
Theater in Thor».

SvkülrsnlisuB .
D irektion: V rtU v b  -  « a lln iu » « ,.

Dienstag den 4 .  Dezember L v v v r

Zvkitk MsnM«««
zu ermätzigten Preisen:
U IL tiM  k M .

Lustspiel in 4 Akten v. A .L 'A rro u g e»
A lles nähere die Zettel.

Wann glsbi s N00»>

I V l s k r e r s  - I n k S n Z s r  
ü e r  I b x  » s I n l S S .

M e in  5 a a i
ist zu Kaisersgeburtstag »och 

zu vergeben. 
Neichs-Adler, Mocker.

F ü r Bemührlngen »u»d 
schnelles Eingreife»» beim 

Löscher» des Brandes bei der F rau  «kok. 
ItOrvnr in Mocker ist uns von der 
Preuß. Feuer-Bers.-Aktien-Gesellschaft 
zu Berlin durch den Vertreter Herrn 
4.. L irm e s  in Thorn eine P räm ie 
vor» 24 Mark ausgehändigt worden, 
was wir dankend bekannt geben.

M o c k e r  den 1. Dezember 1900.
Sok vM sr.

S e k u S « .

Uargai-ele leiek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Bruckerlstraße 16, l, ertheilt Nntev- 
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und feine»» Kunstarbeilen 
in neuern S til.

Uebernehme die Anfertigung feinev 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.______________

A» M Micks tUslmr
nebst K ab in e t

zu verrniethen S t r o b a n d s t r .  V,

Zl» verrniethen.
Brombergerstratze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör »nit Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer »lebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.
Friedrichstratze 10/12:

1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstratze 6:
die von Herrn Hauptmann V riesv  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

A lblechtstrasze 4 :
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. April 1901.

Wilhelmstrasze 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901.1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort« Näheres durch 
die Portiers.Luttav feblälm,

Verwalter des
ittm er Litauischen Konkurses»

Wshmmgsgesnch.
P er 1. J a n u a r  resp. 1. April k. I .  

werde»», möglichst in der G erech te- 
S t r a ß e  oder ganz in der Nähe,

3 Parterre-Zimmer
zu Geschäftszwecken zu miethen 
gesucht. Anerbiete»» uebst genauer 
Preisangabe unter S S  an die
Geschäftsst. d. Ztg._____________

Die von Herrn Kreisphysikus v e .  
f i n g o e  bewohnte 1. Etage, Vrucken- 
straße I I ,  bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube nnd allem Zubehör, ist von» 
1. April 1901 zu vermiethen.

A a x  k i l n e l i e i a .
2 oder 3 Stuben, Küche und Zu­

behör z. vermiethen von sofort
M ocker, M a n e r s t r .  S .

Wohnung,
T nchm acherstraste 5 ,  1. Etage, 4  
Zimmer »nit Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.

S o p p s r t ,  B a ch estr . IV , I .

Versetzim gshalber
ist die von Hern» k 'I s le o k a u v , ' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.
4 .  Msabethstraße 5.

Meine Wohnung.
3 Zimmer, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethe».

»«»-, Cnlmerstraße St»

Druck und Verlag von C. D om brow Ski in Thor» Hierzu B eilage.

ö  >
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Dienstag den 4. Syember 1S0V.

Der Krieg t» Südafrika.
Eine Depesche von Lord Kitchener a u s  

^>oe,„so„txi„ vom  3 0 . N ovem lier m eldet: G e- 
K»ox griff D ew ets  N achhut bei B ey ers-  

auf dem W ege von D ew etsd orp  «ach 
^"«'thfield an. D a s  Gefecht w ährte zwei 
«t»„de„ . D er  F eind , der Um gänge» w urde, 
>tog sich in südlicher und südöstlicher Richtung  
inriick. D en  letzten M eld un gen  zufolge be­
kam G eneral Knox m it den T ruppen D ew ets  
Fühlung in der N ähe von T afelb erg , zw ölf  
M eilen  nördlich von B eth n lie . —  G eneral 
S e tt le  grrieth  am 28. N ovem ber m it dem 
Kommando Hertzogs in ein Gefecht bei Kloof 
in der N äh e von W oolvekraal. Nachdem  
S e tt le  die B u ren  geschlagen hatte, besetzte er 
Lnckhoff. —  G eneral P a g e t  gerieth  am 28. 
und 29 . N ovem ber m it den verein igten  Kom- 

unter V iljoen  nud E r a sm n s in s
- c ^ , - 8 " n d  w urde auf seine S te llu n g  
'» R ietfonte in , nordöstlich von Nhcnosterkop, 
zurückgeschlagen. O berstleutnant Lloyd wurde 
schwer verw undet, außerdem w urden auf bri­
tischer S e ite  fünf Offiziere und fünfzig M an n  
berwnndet, fünf M an n  getödtet.

D ie  Londoner A bendblätter vom  S o u n -  
abend m elde», daß ein großes Gefecht 
zwischen G -n era l Knox und D cw et in der 
Nahe von R anxm lle im G ange sei.

Nach M eldungen  a u s Kapstadt w ird  F eld ­
marschall R o b erts am 11. d. M ts .  nach E u ­
ropa abreisen.

Provinzininachrichten.
Dt.-Eplau, 29 November. ( In  der gestrigen 

StadtverordttetettsiblUl^) wurde einstimmig be­
schlossen, sich mit der Einrichtung von Wasser­
leitung rmd KauaLisaton im Prinzip einverstanden 
zu erklureu. M r die Ausarbeitung der Projekte, 
Kvlteuauschlage rc. wurden 300 Mk. bewilligt, 
ferner soll erire Stadtsparkasse eingerichtet werden.

vom Magistrat ausgearbeitete Sparkasseu- 
Ätatut wurde eiuerKommissiou znr Vorberalhung 
überwlesem^ Emen recht günstigen Abschluß er- 
gkebt die Kämmerei- und Schlaevthanskasserlrech- 
uung für 1899. Es betrugen bei der Kämmerei- 
kasse die Einnahmen 160981.97 Mk.. die Ausgaben 
116 560.85 Mk. uud der Überschuß 1498.14 Mk 
Der bedrnteude Uebcrschuß setzt sich hauptsächlich 
aus deulMear au mdn ekteu Steuern llud nnvorher- 
gesehenm Gememdesteuereittuahrueu infolge Zu- 
Siiges von außerhalb zusammen. I n  den Vor- 

.»engegrii»beten kaniniäimische» Fortbil- 
x """schule wurden aus der Stadtverordneteuver- 
muunlung die Herren Seefeldt, Kühne und Schil- 
kowskl gewählt.

äkonitz, 29 November. (Zur Ermordung des 
ttvrstnnisehers Erler > Trotz der eisrigeit Recherchen 
?er hiesigen königl. Staatsanwaltschaft ist es noch 
unmer nicht aeluugeu, die Mörder des köuigl. Forst-

e ?  ̂  Erler aus Königsbrnch dingfest zu machen.
Mwn bekannt, sind die mnthmaßlichen Mörder 

o b ^alynersöhne Josef Glasa und Anton Kaminski 
uns.hggenort. Die beiden Verfolgten sollen sich 
M den Walddörfern der Tnchler Haide versteckt 
halten. Anker den allgemein für die Ermittelung 
der Mörder des Erler ausgesetzten 500 Mk hat 
der Herr Negier»,ugSvräsident noch 300 Mk für 
die E rrettung des («lala und 300 Mk. für die 
Ergreifung des Kaminski ausgesetzt Diese Be- 

diejenigen Peivatpe.so.een. 
m- ^elw>den solche MittheUnlige» machen, 
söhnen des Glasa und des Kaminski

Danng 2 Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
Mawr z. D. Runge vom Bezirkskvnrmando Stolp, 
welcher zn eurer Dienstleistttttg beim hiesigen Koips- 
bekleld»,,,gsamte hre» weilte, wurde, als er gesteln 
Moraen fern Drenstzinuner betreten wollte, plötz 
lich vom^Herzschkage betroffen und sank todt nieder.
— Die «Schüler der oberen Klassen der höheren
Lehranstalt zn Dirschan waren aestern unter Füh­
rung des Herrn Professor Holtz nach Danzig ge- 
konunen, um das westprcnßische Provinzialmmenm 
zn besuchen. Der Direktor desselben. Herr Pro­
fessor Dr. Conwentz, übernahm hier die Führn.,g 
der lnugen Schaar und aab bei Besichtigung der 
Sammlnuneu orientirende Erklärungen. — Herr 
1911 "u^ar Axthierselbst ist vom 1. Januar
*0 den Ruhestand versetzt worden.

Königsberg, 28. November. (Vermehrte Kür- 
sorge im- die städtischen Arbeiter.) Der hiesige 
Magistrat beabsichtigt, der Stadtverordneten-Ver- 
sammlnng eine Vorlage zn machen, nach welcher 
den arbeltsunsahlg gewordenen, nicht pensions- 
berechtigten städtischen Arbeitern Invalidenrenten, 
sowie nach dem Tode der Arbeiter deren Wittwen 
und Kindern Wittwen- und Waisengelder zustehen 
sollen. Nach dem von der „K. H. Z." veröffent­
lichten vorläufigen Entwurf sollen arbeitsunfähig 
newordene Personen, die während eines Zeit- 

von mindestens zehn Jahren nnnnter- 
lind städtischen Dienst beschäftigt worden
Re»itei k^^dtischell Mitteln eine Versorgung 

rech»//» Die Höhe der Rente ist zu be-
bedackte M  Lohnklasse. welcher die danut

eiuhalbsache des G in n d b e tr a g e s  N i . - K ^ a N  
eine Z u la g e  g e w ä h r t  w erden  D ie  W i t w e n  solle 
^ " D r i t t e l  d e r fü r  den V ers to rb en en  zu berechnende!, 
oder , h ,n  b e re i ts  g e w a h rte »  R e n te , m in d esten s 
A c h  jäh rlich  90 Mk. e rh a lte n . D ie  K in d e r d",?  

M k »  solle» b is  zum  vo llen d e ten  fin ifzehn ten  
» .cbe ilsiah re  ei» W aiscngeld  vo n  m in d esten s 36

Mk. jährlich, nach dem Tode der M utter mindestens 
60 Mk. jährlich erhalte».

Königsberg, 3». November. (Die Erhöhung der 
Bierpreise) durch die vereinigten hiesige» Brauereien 
hat die Gastwirthe »ud Bierverlegcr in Erregung 
versetzt. Sie sind es. die vorläufig unter der 
Preissteigerung zn leiden habe», weil es ihnen 
nicht gleich gelingt, den Konsumenten die Last ans- 
zuwälzen. I n  den Lokale», wo das Glas Bier 
mit 15 Pf. verkauft wird. läßt sich ein Ausschlag 
nicht durchführen. Das Publikum könnte mir 
dann die Erhöhung des Preises bezahlen, wen» 
kleinere Gläser angeschafft werden. Das ist in 
den meiste» Lokalen auch kaum noch angängig, da 
dieselben jetzt schon recht winzig sind. Bekommt 
man doch hier vielfach für dasselbe Geld mir halb 
so große Gläser wie i» Baher». wo das halbe 
Liter Bier 11. 12 und höchstens 13 Pf. kostet, 
während bei uns Liter und weniger für 15 Pf. 
abgegeben werde». Und was ist das manchmal 
für ein Bier! Der Verein Königsberger Restau­
rateure hat ans Anlaß der Preiserhöhung schon 
eine Protestversammlnng abgehalten. Es wurde 
betont, daß die Gastwirthe durchaus nicht auf den 
Bezug von Bier ans den Königsberger Branereie» 
angewiesen seien. Man könne auch von außerhalb 
Bier beziehen. Es soll eine Verständigung aller 
Interessenten herbeigeführt werden.,

Posen. 29. November. (Ueber die nene Kanal- 
vorlage) winde ». a. i» der Saiiptversammlniig 
des Provinzialvereiiis zur Sebnng der Fluß. und 
Kanalschifffahrt in der Provinz Pose» verhandelt. 
Auf Vorschlag des Borsttze»de».Oberb>irge>mel,ters 
Wittiug. winde folgende Erklärung einstimmig 
angenommen: „Der Verein nimmt von dem I n ­
halt der neue» Kanalvorlage, soweit er bekannt 
geworden ist. mit Interesse Kenntniß. E r begrüßt 
es freudig, daß in dieser Vorläge die Wünsche des 
Ostens n»f Verbesserung nud Bermetirinig der 
Wasserstraßen berücksichtigt sind. Der Provinzial- 
vc> ein spricht den Wunsch und die Erwartung aus, 
daß die Vorlage dem Landtage in der nächsten 
Session zugehen und von diesem angenommen 
wird." Der Sitzung wohnte auch Herr Handels 
kammerpräsident Schwartz aus T h o r«  bei.

Meseritz, 29. November. (Znr Landtagswahl. 
Falsche Nachricht.) Für die Landtagseriatzwahl 
in Meseritz-Bomft am 11. Dezember ist von den 
Konservativen der Geschäftsführer des Ostmarke»-- 
vereins. Dr. Boveusche». früher Redakteur i» 
Berlin, als Kandidat aufgestellt worden. — Die 
Nachricht, daß Erzbischof v. Stablewski dem von 
ibm wegen seiner Reichstagskandidaiur in 
Meseritz-Boinst getodclte» Propst V^Krzestuskl in 
Altkloster den ans Gekundheltsrnckstchten er­
betenen U'lanb verweigert, wird der „Germ." 
aus erster Quelle als dnrchans nurichtig erklärt. 
Im  Gegentbeil habe der Erzbischof bereits einen 
junge» Geistliche» für den Ansang Dezember 
mit der Vertretung des Probstrs betraut. Bald 
darauf werde der Probst die Reise nach dem Süden 
antreten.

Wellstein. 29. November. (Verunglückt.) I »  
bei- Nacbt von, 27. zum 28. d. M ts. wollte der 
Wirth Franz N >wak in Tloki sein Pferd tränken 
Er schöpfte Wasser ans dem Brunnen, verlor da­
bei das Gleichgewicht und fiel hinab. Der Wnsser- 
staud betrug 0.75 Meter. Der Vrniinen selbst ist 
von Feldsteine» gebaut. Jedenfalls schlug der 
Verunglückte mit dem Kopf aus die Steine der 
Einfossinig und verlor dadurch die Besinnung. 
Die Leiche winde herausgezogen. Alle Belebungs­
versuche blieben ohne Erfolg. Der P. Nowak war 
ein sehr fleißiger «ud nüchterner Man» im Alter 
von 60 Jahren.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 4. Dezember 1612. vor 

258 Jahren, starb der berühmte französische S taa ts­
mann Aiinand Jean Dnplessis, H erzog von 
R ichelieu . 18 Jahre lang, bis zu seinem Tode. 
leitete er die Geschicke Frankreichs, dessen König 
sich ihm nnterordnete. Sei« Ziel. dem er nicht 
ohne Erfolg nachstrebte, war die Herbeiführung 
der Vorherrschaft Frankreichs und die Schwächung 
der haksbnraische» Dhuastie, sowie Machtstä» kung 
der französischen Krone, llm die Hebung der 
Wissenschaften ist er ebenfalls nicht ohne Verdienst 
Er ist am 5. September 1585 geboren.

Thor«, 3. Dezember 1900.
— (P e rso n a lie n .)  Der Erste Staatsanwalt 

sa ro  in Tilsit ,st an das Landgericht in Danzig 
verseht. Die Landrichter Dr. Coh» in Grandenz 
und Schoeufeid in Danzig sind zu Landgerichts- 
räthen und die Amtsrichter Halle in Lanteiibnrg 
»ud Krause in Grandenz zu Amtsgerichtsräthen 
ernannt worden. Der Staatsanwalt Maul in 
Danzig ist znm Staatsanwaltschaftsrath ernannt 
worden. Die Gerichtsassessorcu Henmann in 
Karthaus und Göttin« aus Osterwieck, z. Z. in 
Hnmmerstein, sind zu Amtsrichter» bei dem Amts­
gericht iil Pr.-Stargard bezw. Hammerstein er­
nannt worden.

Der Forstasscssor Fiedler ist znm Oberförster 
ernannt und 'hin die Oberförsterstelle zn Nnda 
im Regierungsbezirk Marienwerder übertragen worden.

Dem Fußgendarmkn a. D. OlSzewski z,r Marien- 
werder, bisher zu Lmdenstadt im Kreise Birn­
baum, ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— (G en d a rm e rie .)  Für die Gendarmerie
ist eine nene Dienstanweisung herausgegeben, deren 
ElleilMiig unter Kontrole der Ober-wachtmeister 
nud Gendarmerie-Offiziere die Gendarmen eine» 
großen Theil ihrer Zeit widme» müsse,,. Neu ist 
die Bestimmung, daß ein Gendarm bei den außer­
halb seines Gcschäftsbezirks vorkommenden Ver­
brechen nicht als Vertreter der Staatsgewalt, 
sondern nur in dem einer Zivilperson zustehenden 
Umfange eingreife» darf. Die i» derartigen Fälle» 
gegen ihn begangenen Widersetzlichkeiten können 
nicht als Widerstand gegen die Staatsgewalt be­
straft werden.  ̂ . . . . .  „

— (L ehrschm iedeknrsu  s.) Der nächste Kur­
sus znr Ausbildung von Lehrschmikdeliieister» an 
der Lehrschmiede z» Charlottenbnrg beginnt am

2. Januar 190t. Anmeldnngen sind an den Direktor 
der Lehrschmiede. Ober-Noßarzt a. D. Brand da­
selbst. Spreestraße 72. zn richten.

— (Die S ta d tfe r i is v re c h e in r ic h ti l i ig e ii)
in Bischosswerder nud Lessen sind durch die Fern- 
sprechverbindnugsleitniig G>andenz>Lcffen an das 
allgemeine Fernsprechnetz angeschlossen und am 
26 November für den Fernsprechverkehr eröffnet 
worden. . . ^  .— (Eine a l l gemei ne  Vers amml ung  
d e r  Z e i t n n g s v e r l e g e r )  der Provinz West- 
pienße» findet am Sonntag den 9. Dezember 
,900 vormittags 11 Uhr im Kolonialsaale des 
„Dcmziger Hof" zn Danzig statt. Gegenstände 
der Tagesordnung sind: 1. Stellungnahme z» der 
wirthschaftlichen Nothlage. in welche das Zeiinugs- 
»iid BnÄdriicker-Gewerbe durch die Erhöhung 
der Papier- «ud Nohinaterialienpreise. sowie durch 
die Steigerung der Löhne rc. gekommen ist. 2. 
allgemeines.

— (E h e v e r tra g .)  Der Oberlandesgcrichts- 
präsident erläßt folgende Bekanntmachung: Für 
die Betheiligte» wird darauf hingewiesen, daß für 
die Ehegatten, die am 1. Januar d. J s .  ihre» 
Wohnsitz in Preußen hatten und deren güterrecht- 
liche Verhältnisse durch das Ausführuiigsgesch 
znm Bürgerlichen Gesetzbuchs einer gesetzlichen 
Ucberleitiing in das neue Recht unterworfen 
worden sind. diese einjährige Frist mit dem Ab­
lauf dieses Jahres endigt. Stempel- und Gerichts- 
gebütiren werden nicht erhoben, wenn der Vertrag 
vor dem Ablauf eines Iobres »ach der Aenderung 
des Güterstandes geschlossen wird.

— l A n s  d e m Re i c h s g e r i c h t . )  Der 
oberste deutsche Gerichtshof verwarf am 27. v. MtS. 
die Revision des Gerichtsvollziehers Alexander 
Berndt ans Schlochan, der am 15. Oktober vom 
Schwurgericht Kouitz wegen Verbrechens nud 
Vergehens im Amte zii 4 Jahren Zuchthaus, 600 
Mk. Geldstrafe nud 4 Jahren Ehrverlust ver- 
nrtheilt worden ist, sowie die des Unternehmers 
Johann Brndereck, vernrtheilt an» 13. Ju li 
von der Strafkammer Nosenberg wegen Betruges

— <Bekämvf u»g des  W eichselzopfes.) 
Der Regiernngspräsideitt in Marienwerder hat 
znr Beleiining der Bevölkerung eine Druckschrift 
über daS Wesen und die Bekämpfung des Weichsel- 
zopses an die Gemeinden vertheile» laste». I n  
der Schrift wird hervorgehoben, daß der Weichsel- 
zopf weder erblich noch ansteckend ist und daß sein 
bäiiflges Vorkommen ou der Weichsel und im süd 
östlichen Theile des Negiernugsbezirks Marien- 
werder lediglich der in diesen Gegenden herrschenden 
abergläubischen Meinung, als sei das Kämmen 
n»d Reinigen der Haare in den meisten Krank­
heiten schädlich und gefahrvoll, zugeschrieben 
werde» müsse.

— ( Ge s n u d h e i t s b ü c h l e i n . )  Das im kaiser­
liche» Gesinidheitsamte bearbeitete, »uiimehr i» 
achte» Auflage vorliegende Gesnudheitsbnchlei» hat 
in Densctilaud weite Verbreitung. Wie sehr das 
kleine auch im AnslandAiiklaiig findet, zeigt der Um­
stand. daß neuerdings Uebersetzungc» desselben in 
f> anzösischer und spanischer Sprache erschienen sind. 
I n s  Englische.Jtalieuisctie ilnd Russische ist das Ge 
silildheitsvüchlein schon früher übertragen Worden: 
von der englischen Ucbersetzung ist die zweite 
Auflage bereits vorbereitet.
. — ( T u b e r k u l o s e . M e r k b l a t t . )  DieAiif- 
loge des Tnberknlose-Merkblatts hat jetzt die in 
Deutschland bei derartigen Drucksachen wohl noch 
me vorgekommene Höhe von einer Million er­
reicht. Das Merkblatt ist im Verlage von JnlinS 
Springer. Berlin II.. Moiibiionplatz 3, crsiDieiie» 
und kann Von demselben zum Preise von 5Ps. für 
ei» Exemvlar, Vv» 3 Mk. für 100 und von 25 Mk. 
für 1000 Exemplare bezogen werde».

— ( Ka u f t  a m  P l a t z  el> Ei« Rath. den 
wir zu geben nicht Unterlasten wollen, ist der, bei 
Weihnachts-Bestellinige» von answiirts allseits 
doch vorher zn überlegen, ob die Gegenstände, die 
mon von auswärts wünscht, nicht in derselbe» 
Güte, nicht in derselben Preiswürdigkeit am 
Platze selbst gekauft werden könne». Es ist bei 
weitem nicht alles Gold, was von da draußen 
kommt nnd gleißt. Kaust mau am Platze, so 
sieht man doch, was mau kauft, was man von 
auswärts erhält, muß man auf Treu und 
Glauben hinnehme». Ganz so bohl und verächt­
lich ist, auch nicht das Gefühl der städtischen und 
bürgerliche» Gemeinsamkeit, das nnS vereinigt 
und es uns znr Pflicht macht, nach besten 
Kräfte» den Wohlstand «ud das Gedeihe» 
unserer Gemeinde und derer zn fördern, die mit 
oft erhebliche» Opfern bemüht sind. dem Ge­
schmack und der Mode Rechnung zn tragen. Wer 
nur ein wenig lokalpatriotische» Sinn hat. der 
muß seinen Wcihiiachts-Bedarf am Platze ein- 
kansen. soweit er am Platze z„ habe» und i» 
derselben Güte nnd zu denselben, vielleicht noch 
billigeren Preise», wie er von auswärts z» be­
kommen ist Wo die heimischen Geschäfte mit 
Eifer bemüht sind. den Anforderungen des 
Publikums in jeder Hinsicht entgegenzukommen, 
da ist es. wir wiederholen es. Pflicht des 
Publikums, die Einkäufe, soweit dies möglich ist, 
am Platze zn machen. Selbstverständlich ist und 
bleibt es jedem „»benommen, hinsichtlich seiner 
Einkäufe seinem freie» Ermesse» zn folge», mit 
jedem Pfennig aber. welcher der heimischen Ge­
schäftswelt zugeführt wird. wird dem Gemein­
wesen genützt. mit jedem Pfennig dagegen, der 
hiiiailswandert. demselben geschadet, das weitere 
Aufblühen der Gemeinde gehemmt nnd die Ge­
sammtheit benachtheiligt. Bei den Weihngchts- 
einkänfen ist die Mahnn,,g. am Platze zn knusen. 
doppelt beherzigenswerlh. Beabsichtige« wir ans 
der eine» Seite, mit den erworbenen Gegen- 
stiittden Freude zn bereite», die Nächstenliebe zn 
bethätige», so ist es unverständig, wenn wir 
andererseits Mitbürger, die auf unsere Unter- 
sintznug angewiesen sind. ohne zwingenden Grund, 
ohne jeden eigenen Vortheil, unberücksichtigt 
lassen. Kauft am Platze! mnk deshalb die 
Losung sein siir alle die. welche lokalpatriotischeu 
Sinn haben und znr Förderung von Handel und 
Gewerbe am Platze beizutragen bestrebt sein 
wollen.

— ( E t w a s  v o m B o r g e  n.) Gar manche 
hätte» nie erfahren, was Noth ist. wenn sie den 
ersten Schritt znm Borgen nicht gemacht hätten. 
Was ihnen im Augenblick eine Erleichterung 
schien, ist ihnen znr schweren Last geworden. 
Wer mit Schulden anfängt, sagt das Sprichwort, 
hat in des Teufels Lotterie gesetzt, wo jeder Ge­
winn ein Verlust ist. Auf den ersten Schritt 
znm Borgen folgt schnell der zweite, ist man erst 
einige Pfennige schuldig, bald ist es eine Mark. 
hier ein wenig nnd da ein wenig, und bald steckt 
man d'rin bis über die Ohren. Wieviel leichter 
wäre es. sich zn gewöbnen. beim Bäcker oder 
Kaufmann gleich zn bezahlen, statt immer in der 
Kreide zu stehen. Oekonomisch haushalten heißt, 
die Schlacht des Lebens schon halb gewonnen zu 
haben; aber vorgegesseu Brot bringt Kummer 
und Noth. Darum sei nie einen Pfennig schuldig, 
und Du wirst nie zehn Mark schuldig sein. 
Schulden lassen sich nicht anders als mit baarem 
Gelde tilgen. Versprechungen machen Schulden, 
können aber keine bezahlen. Und wer sich der 
Hoffnung bingiebt. sich durch irgend einen glück­
lichen Zufall ans seinen Schulden helfen zn 
können, klammert sich an einen Strohhalm. Un­
bezahlte Rechnungen sind wie Dornen, wo man 
anrührt, stechen sie. Borgen ist leicht, bezahlen 
fällt aber immer schwer. Schnell kommen die 
Verfalltage, nnd ein Heer von Sorgen und Un­
ruhe steht vor der Thür. Schulder! gehen mit 
schlafen und stehen mit auf, denn das alte 
Sprichwort hat recht: Borgen macht Sorgen.

— ( E i n V e r b a n d s t a g  d e s B e r b a n d e S  
d e r  f r e i w i l l i g e n  S a n i t ä t S k o l o n n e n )  
der nördlichen und östlichen Provinzen Preußens 
findet vom 1. bis 3. Juni 190! in Grünberg
1. Schles. statt. Das Protektorat über den Ver- 
bandstag nnd die mit demselben verbundene 
Ausstellung von Sanitäts-Tran-Portmitteln hat 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Erbprinzessin von 
Sachsen-Meiningen in Breslan (Schwester des 
Kaisers) übernommen.

— ( Deut s che r  B l an - K r e nz - V e r e in.) 
Am gestrigen Sonntag beging der hiesige deutsche 
Blatt-Kreuz-Verein sein diesjähriges Jahresfest. 
Nachmittags um 5 Uhr fand in der nenstädtifchen 
evangelischen Kirche ein Festgoltesdienst statt, bei 
dem HerrPastor Pape ans Nabel die Predigt hielt. 
Es folgte eine sehr zahlreich besuchte Nachfeier im 
abends um 7 Uhr in der Aula des Gymnasiums. 
Eingeleitet wurde sie durch den gemeinsamen Ge­
sang des Liedes „Seele was ennüdst Du dich". 
Der Vorsitzende des Vereins, Herr Dolmetscher 
Streich, sprach sodann ein Gebet. Nach absingen 
des Liedes „Geist des Glaubens, Geist der Stärke" 
folgte dle Deklamation „Die frohe Kunde". Herr 
S t r e i c h  begrüßte nun die Versammlung: Es ist 
mir eine Freude, daß Sie so zahlreich erschienen 
sind. Ich danke Ihnen für I h r  Erscheinen. 
Eigentlich sollte ich ja nicht danken, denn Sie 
werden ja reich beschenkt, durch das, was Sie an 
diesem Abend hier lernen, durch die Lehren, die 
Ihnen für Ihren künftigen Lebenswandel von 
Werth sein können. Nächst der Begrüßung babe 
ich die Aufgabe, einen Bericht über den Verein zu 
erstatten. Der Verein besieht seit dem ll. Novem­
ber 1894. Sechs Jahre schwerer Arbeit liegen 
hinter uns. Unglück und Glück ist uns in dieser 
Zeit begegnet. Tag und Nacht haben wir mit 
Ringen nnd Beten zugebracht. Galt es doch 
unseren Bruder oder Misere Schwester von Leicht­
sinn nnd anderen Lastern, vor allem von der 
Trunksucht zu befreien. Mancherlei Gefahren sind 
wir ausgesetzt gewesen. Gefahren des Leibes und 
Lebens, wie auch inneren Gefahren. I n  den 
ersten Jahren haben wir keinen Nechnnngsbericht 
erstattet. Am 3. November ist vor einer Kommission 
Rechnung abgelegt worden und dem Kassensührer 
Decharge ertheilt. I n  Zukunft wird, wie be­
schlossen von Neujahr zn Neujahr Rechnung abge­
legt werden. Die Einnahmen des Vereins be­
tragen in diesem Jahre 60,95 Mk. Die Ausgaben 
lassen sich noch nicht genau feststellen. Manches 
Trübe haben wir seit Bestehen der Vereins erlebt, 
besonders das lc^te Jah r war ein recht trübes, 
wie wir noch keins gehabt haben. Aber es war 
auch ein großes Segcnsjahr, denn es hat uns wieder 
näher gebracht zum Herrn. Er hat auch in dem 
Trübsalsjahr gezeigt, daß er Wichtiges mit uns 
vor hat. Im  Geistesleben babeu wir uns eng an­
einander geschlossen und einander Kraft gegeben. 
Auch nicht einen Schritt sind wir zurückgewichen, 
trotz mancher Widerwärtigkeiten. Jesus ist Sieger, 
der Gedanke war unser einziger Trost, unsere 
einzige Hilfe und Rettung. Deshalb haben wir den 
Kampfplatz behaupten können. Der Magistrat hat 
uns in freundlicher Weise in der Knabenmittel- 
schule in der Gerechtestraße ein Lo^al zur Ver­
fügung gestellt, wo wir allsonntäglich Ver­
sammlungen ahalteu können. Unsere erste Ver­
sammlung fand darin am 11. Oktober statt. Als 
Parole für den heutigen Abend rufe ich Euch zn 
die Worte des nennten Verses im 3. Kapitel des
2. Korintberbriefes: Lasse dich an meiner Gnade 
genügen, denn meine Kraft ist in den Schwachen 
mächtig. Der Herr giebt uns Krast, den Stürmen 
Trotz zu bieten, uns nicht irre machen zn lassen. 
Er giebt uns Krast unseren armen Brudern zn 
helfen, den tlesgefallenen Sünder zn bekehren. 
Nachdem die Versammlung das Lied „Rüstet Euch, 
ch^d^AEulente' gesungen und ein jnngesMädchen 
das Gedicht „Hinaus znm heil'gen Ringen" vorge­
tragen. nahm Herr Pfarrer Schenk-Liederwald 
das Wort -n einer Ansprache, der er die Worte 
des 40. Psalmes zn Grunde legte. I n  dem Psalm 
dankt der König David seinem Gott. daß er ihn 
aus der grausamen Grübe nnd dem tiefen Schlamm 
gezogen hat. Der König David, führte der Redner 
ans, schämte sich nicht, zu bekennen, daß er sich in 
einer grausamen Grube und im tiefen Schlamm 
befunden hat. Wenn sich der König nicht schämt, 
dies zn gestehen, so dürfen wir uns anch nicht 
schämen. Gott wird unser Herz demüthig machen, 
er wird nns helfen, andere auf ihn hinzuweisen. 
Wenn wir auf der Straße gehen nnd dort einen 
armen gesunkenen nnd versumpften Bruder treffen, 
dann wollen wir nicht zn stolz sein. dann wollen 
wir hingehen zu ihm und ihn durch das blane 
Kreuz heransziehen aus der grausamen Grube nnd



Sem tiefen Schlamm, lu dem er sich befindet. 
Denn es ist nicht «„möglich, ans der Grnbe herans- 
znkouime», man kann heranS, wenn Gott hilft. 
Die Trunksucht ist eine gransame Grnbe, eine 
Grobe des Verderbens, die Trunksucht ist der tiefe 
Schlamm. Der Schlamm klebt, er hält fest, so 
klebt auch die Trunksucht und hält den Menschen 
fest. sie lässt ihn so leicht nicht los. Wie man aus 
einem Wr»e. den fußhoher Schlamm bedeckt, nicht 
rüstig mit fröhlichem Singen fortschreiten kann. 
so kann man auch im Leben nicht vergnügt sein. 
wenn einen die Trunksucht hält, wenn sie einen 
am Fortschreiten hindert. Und wie leicht ist es, 
in diesen Schlamm, in diese grausame Grnbe 
hineinzukommen, in diese dunkle Grube, die uns 
nichts sehen lägt, wo es kein Licht der Gnade giebt, 
wo unser Verstand, unsere Augen dunkel werden. 
Wie gern hilft Christus, wie gern zieht er uns 
heraus aus der Grnbe. Uns zog er heraus, wie 
steht es mit D ir? Befindest Du Dich nicht auch 
in der Grube, wenn auch nicht in der der Trn>.'.r 
sucht, vielleicht in der grausame» Grnbe des Leicht­
sinns, der Gottentfremdung. Wir müssen zum 
Herrn schreie», wie David, wir müsse» beten und 
dem Herrn vertraue». Schreien müssen wir zum 
Herrn, sagt David, nicht beten, nein schreie». Wie 
der Husch schreit nach frischem Wasser, so schreit 
meine Seele. Herr, zu Dir. Aus der Tiefe rufe ich 
zu Dir. Wen» der Mensch das Bedürfnis; des 
Herzens fühlt, aus der Grnbe herauszntomme». 
dann wird Gott auch helfen. Bittet, so wird 
euch gegeben, kein Mensch bittet vergebens. 
Der Herr neigt sich zu uns, nm uns ans der 
Grnbe zu ziehe». Auch wir müsse» »nS neigen, 
nns bücken, weiln wir einen armen Mltmenschen 
aus der grausamen Grnbe Liehen wolle». 
Da dürfen wir nicht zn stolz sein. Is t  doch mrser 
Heiland auch nicht zu stolz gewesen, auf diese Erde 
zu kommen, nm nns ans der Grnbe zi« ziehe». 
Wir müssen zn Gott bete», dann hilft er nns, er 
kann ans dei« verächtlichsten Sünder,r Gottes­
kinder machen. Und wie hilft der Herr? Die 
Antwort lesen wir ans dem Psalm: Er stellt 
meinen Fuß auf einen Felsen, daß ich aewiß auftreten 
kann. Frage fiel, ein jeder: Stehst Du auf dem 
Feisen? Der Blan-Krenz-Verein steht auf dem 
Felsen, deshalb können wir auch ein rechtes frohes 
Jahresfest feiern, ein rechtes Lob- und Dankfest. 
Da können die Leute sehen, daß es Menschen giebt, 
die sich von den Sünden frei machen, die nichts 
habe» wollen und die doch fröhlich sind. Wir alle 
wollen kämpfe» gegen unseren größte» Feind 
Alkohol, der gerade bei uns in den Ostmarken so 
furchtbar wüthet. Man will ein Fiirsorge-Er- 
ziehnngsgesetz »eben. Lieber sollte man den 
Kinder» gute Bäter gebe», man sollte den 
Bäten« zu helfen, sie von ihre» Lastern zn be­
freie» suchen, damit ibr Beispiel den Kindern 
nützlich sein kann. Wir habe» im deutschen 
Reiche 20 Aussätzige. Wegen dieser werden 
Arrztekoiigresse abgehalten nnd Bände darüber 
geschrieben. Es sterben aber bei »ns jährlich 
2000 Menschen am Delirium, am Säuferwahn­
sinn. 409 Millionen Mark werden, für das M ilitär 
ausgegebn«, sechsmal soviel für geistige Ge­
tränke. 70 Prozent aller Verbrechen sind auf den 
Alkohol zurückzuführen. Deshalb muß energisch 
gegen ihn angekämpft werden. — Herr Stadt- 
missionar G r a b o w s k i -  Schneide,niihl schildert

in einer Ansprache ebenfalls die Gefahre» der 
Trnliksilcht und fordert die Versammlung auf. 
mitzuwirken an der Blau - Kreiizsache. Herr 
Revisor Z reg l er»Posen übermittelt die Glück­
wünsche der beiden Posener Blan-Kreuz-Vereine. 
E r schildert dann in drastischer Weise, wie er von 
der Trunksucht geheilt ist, wie ihn, der sich viele 
Jahre hindurch dem Triinke ergeben, die Für­
bitte seiner M utter gerettet hat. Er fordert da­
her die Anwesende», auf, Fürbitte zn thun sür 
die Kinder, für die Ihren. Herr Pfarrer P a p e -  
Nakel knüpft an an die Wo-.Se des 130. Psalm s: 
AnS der Tiefe rufe ich. Herr. zn Dir und bittet, 
zn dem Herrn zn b-Sen. nniznkehren und Gott 
sich zuzuwenden. Zwischen den Ansprachen der 
verschiedene» Aerrn wurden weitere geuieinsanie 
Lieder gefüiigen »»!> Gedichte vorgetragen» wie 
„Anf zU»> Kampf". „Des Kindes Aufforderung 
au ven Vater zur Heimkehr", nnd „Nur ein 
Weizenhaim". Herr S t r e i c h  spricht znm 
Schlüsse iiochmalö der Versauimliliig seinen Dank 
für das Erscheinen aus. E r giebt der Hoffnung 
Raum, die Versammlnug beim nächsten Jah res­
fest ebenso zahlreich oder noch zahlreicher wieder­
zusehen nnd weist die Anweisenden auf die all- 
sonntäglich nm 3 Uhr nachmittags stattfindende» 
Versaminlnnge» hin, die in der Knabenschule rn 
der Gerechtestraßc abgehalten werden. M it den, 
Liede „O.selig Hans" und einem Gebet schließt 
die Feier. — —

Podgorz, 28. November. tPeiifionirniig. Die 
erste Leiche auf dem neue» Friedhofe.) Herr Jan- 
kicwicz, Hanptlehrer an der hiesige» katholischen 
Schule, hat znin l. April k. J s .  seine Peufionirnng 
beantragt. — Die erste Beerdigung auf dem neue» 
evangelischen Friedhofe fand heute statt. Vor dem 
Leichenbegängniß sprach Herr Pfarrer Endemann 
auf dem alten Friedhofe ein Gebet. Darauf be­
wegte sich die große Zahl der Thcilnehmer nach 
der auf dem Ausbau liegenden „eilen Begräbniß- 
stntte. Nach Absingen des Liedes „Jesus, meine 
Zuversicht" hielt der Geistliche eine Ansprache und 
ei» Gebet, worauf die Leichenfeierlichkeit vor sich 
ging.

Von der russischen Grenze, 29. November. (Ein 
schrecklicher Uiigliicksfall) ereignete sich dieser Tage 
auf dem jenseits der Grenze gelegenen Gute 
Klondßen. Ei» Ghttinasialschüler. welcher aus An­
laß einer Verlobnngsfeier dort anwesend war, 
hatte es in der Nacht nuterlaffen, in feinem im 
zweiten Stockwerke gelegenen Schlafzimmer das 
»eben seinem Bette stehende Licht auszulöschen, 
wodurch das erstere in Brand gerieth. Erst in­
folge der erlittenen Brandwunde» erwachte der 
junge Mann. Seine Hilferufe kamen jedoch be­
reits zu spät, nnd er erlag angesichts der nahen­
den Rettung seinen Verletzungen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiser!. Ober-Postdirektio»sbczirk 
Danzig. Landbrirfträgcr. 700 Mk. Gehalt nnd der 
tarifmäßige Wohnnngsgeldziischuß. Gehalt steigt 
bis 1000 Mk.

Mannigfaltiges.
( P r o z e ß S t e r n b e r g . )  A m S on n ab en d  

wurde der K aufm ann H ugo A rndt vernom m en,

welcher der in  den E nthüllungen  der 
„ S ta a tsb .-Z tg .*  genannte X  ist. A rndt, die 
Richtigkeit der A usführungen  des A rtikels  
der „ S ta a tsb .-Z tg ."  bestätigend, führte a n s, 
F rä u le in  P la th o , m it der er geschäftlich ver­
kehrte, w ußte, daß er eine Persönlichkeit 
kannte, die nach oben K onnexionen hatte. 
Er sollte jenen M itte lsm a n n  bestimm en, ein  
Gnadengesuch für S tern b erg  einzureichen. A ls  
er dieserhalb m it dem V ertheid iger S tern b erg s , 
N echtsan w alt W erthaner, in  V erbindung  
tra t, habe W erthaner ihn ersucht, sich an die 
O b erstaatsan w älte  W achler und Jsenbiel her­
anzumachen, nm dafür zu sorgen, das; durch 
R evision  des Prozesses die Sache in die V or- 
iiistanz zurückkäme und der S ta a ts a n w a lt  
N om en beseitigt w erde. A uf Ersuchen des 
G erichtshofes erklärt A rndt, jener M it te ls ­
m ann sei der Vorsitzende der freiw illigen  
S a n itä tsk o lo iin e , B ankier Fritz B ehrendt. 
N ech tsan w alt W erthaner erklärt sämmtliche 
A ngaben  A rn d ts fiir V erleum dunge». Arndt 
habe sich in die A ngelegenheit gedrängt, um 
etw a s zu verd ien e»; auf 5 0  0 0 0  M k. habe 
er es abgesehen gehabt, in die er sich m it 
F räu lein  P la th o  theilen  w o llte . A rndt kann 
d as nicht b estre iten ; auch er habe e tw a s ver­
diene» w o llen . D ie  V eröffentlichung der 
E nthüllungen  habe er aber im  In teresse des 
deutsche» V olkes veran laßt. E r sei erst zum  
„V orw ärts"  gegangen  nnd habe ihm  das  
M a te r ia l angeboten. M a i, habe ihm be­
deutet, er m öge d as M a ter ia l dem L and­
gerichtsdirektor M ü ller  überreiche». Zeuge 
hat daraus von der A ngelegenheit der 
„ S ta a tsb .-Z tg ."  M itth e ilu n g  gemacht. D er  
Schlnßpassiis des betreffenden A rtikels, der 
durchblicke» läßt, daß der E rfo lg  der Aktion 
die A iifhebm ig des ersten U rth eils  nnd die 
Versetzung des S ta a t s a n w a lt s  N om en ge­
wesen sei, stainm t nicht von ihm , beruht auch 
nicht au f seinen In fo r m a tio n en .

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  A nsdem  R a » -  
girbahiihofe E iigeldors fuhr D onnerstag Abend  
10 Uhr der von D resden  kommende Dnrch- 
gan gsgü terzn g  4 57 6 , dem irrthüm lich E in ­
fahrt freigegeben w a r, eine in seinem E in- 
fahrtsgeleise stehende W agengerippe an , w o ­
durch die letzten acht W agen  dieser Gruppe 
entgleisten. B eid e H auptgcleise der L eipzig- 
D resd en er L inie w aren  vorübergehend ge­
sperrt. I n fo lg e  herrschende» dichten N eb els  
hatte der Lokom otivführer d as H inderniß  
erst bemerkt, a ls  e s  ihm  nicht m ehr möglich  
w a r, den Z u g  zum H alten  z„ bringen. D er

M aterialschaden istziem lich erheblich; niem and  
w urde verlebt. —  N icht w e it von Lücken- 
w alde h at am D onnerstag ans der B er lin -  
A nhalter Eisenbahn ein Z ug zw ei ans der 
Strecke beschäftigte B ah n arb eiter  überfahren  
nnd getödtet. M a n  n im m t an, daß die beiden  
Unglückliche» des scharfen W in des w egen d a s  
H erannahen des Z u ges nicht gehört haben.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 4. Dezember 1900. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/. Uhr Bibel« 
stunde. Pfarrer Heuer.

F ü r  de»  W e i h n a c h t s t i s c h .  Zu den 
willkommensten Geschenken gehöre» unstreitig die 
von der allbekannteil Chokolade - Fabrik Ph. 
Snchcnd i» NenchLtel alljährlich auf den Markt 
aebrachten Weihnachtsnrtikel. Es läßt sich ja 
kaum etwas reizenderes denken als diese eleganten 
Schachteln, Körbchen. Blnmcnvasen, Spielzeuge rc., 

.'-"A ""5 ihrem süße» Inhalt, fe-nei, PralinSs lind Fondants den Ga»-.„en erkrenen
sonder» auch nachher noch iinmer bleibeiidepraktifche
Verwendung finden. Sicher werde» diese aller- 
liebste» Geschenke auch dieses Ja h r  wieder taufende 
Herze» erfreue», von Armen und Reichen, da sie 
ja zn alten Preisen, in einfachster wie in kost­
barster Ausstattung, zn haben sind.

H M ' H k  Z M lM kck
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind 

sletsfort eines der passendsten nnd beliebtesten 
Festgeschenke. Es wird uut denselben die Musik 
in dre ganze Welt getragen, ans daß sie überall 
die Freude der Glücklichen erhöbe, die Unglück­
lichen tröste nnd allen Fernweilenden durch 
ihre Melodien Grüße ans der Heimat 
sende. I n  Hotels. Restaurationen rc. er­
setzen sie ein Orchester und erweisen sich als 
bestes Zugmittel, besonders die automatischen 
Werke, dre beim Einwerfen eines Geldstückes 
spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit ge­
deckt wird.

Die Nepertoirs sind mit großem Verständnißzu- 
sammengestellt und enthalten die beliebtesten Me­
lodien auf dem Gebiet der Opern-, Operetten-und 
Tanzmusik, der Lieder nnd Ciwräle. Der Fa­
brikant wurde aus allen Ausstellungen mit ersten 
Preisen ausgezeichnet, ist Lieferant aller europäi­
schen Löse nnd geben ihm jährlich taufende von 
Anerkennungsschreiben zn.

Als willkommene Ueberraschnng bietet die 
Fabrik ihren Abnehmern aus bevorstehende Weih­
nachten eine bedeutende Preisermäßigung, sodatz 
sich nun jedermann in den Besitz eures echt 
Heller'schen Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern, selbst bei 
kleinen Aufträgen, da die Fabrik keine Nieder­
lagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden ansis beste besorgt. Aus Wunsch 
werden Theilzahlungen bewilligt nnd illusirirte 

»Preislisten franko zugesandt.

I !  W el-> Spiegel-, W em M enO ger,
Bekanntmachung.

D ie Erhebung des Schulgeldes sür 
den M onat Dezember d. J s .  resp. 
für die M onate Oktober, Dezember d. 
J s .  wird
in der köheren- und LLirger-Töchterschule

am Dienstag, 4. Dezemb*§,
von morgens 9 Uhr 

in der Liiiibkn - Kiltklschule ., 
am Mittwoch, 5. Dezember,

von morgens 9  Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der ESHule erfol­
gen. E s wird jedoch ausnahmsweise 
das Schulgeld noch am
Mittwoch, 5. Dezbr. d. J s .,

m ittags Zwischen 12 nnd 1 Uhr, 
in der Kämmerei - Kasse entgegenge­
nommen werden. D ie bei der Er­
hebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekntivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 1. Dezember 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Buchbittderarbeiten sür die 

hiesige Kommunal- und Polizei-Ver­
waltung bezw. für die städtischen 
Schulen nnd Institute sollen für das 
nächste Etatsjahr 1. April 1901/1902  
dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

Zu diesem Zwecke haben wir auf
Mittwoch, 12.Dezembeev.Js.,
vorm. 11 Uhr, in unserem Bureau I 
einen Submissionstermin anberaumt, 
bis zu welchem Bewerber versiegelte, 
mit entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen. 
Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau znr Einsicht aus. 

Thorn den 26. November 1900.
Der Magistrat.

Lelnvaeko /lugen
meräerr vaek  äem  dedrauek äes 
D ^roler L v r in u -L iL u n tir e ln s  so  
gestärkt, äL88 in äen m eisten  k'ällen 
keine Lritlen und A ugengläser mebr 
gedranebt veräen , L 6Ias 1,50 M .  
—  Derselbe ist rugleiek Iiaar- 
slÄrkevckvs Lypk- u n n tlsep llso lle s  
Aluuänasser.
Sebrauedsanvveisung um sonst der

F. v . Sslomv«.

Bekanntmachung.
Diejenigen schisffahrltreibeuden M ili­

tärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnsitz haben und welchen 
Ausstand bis zur diesjährigen Schiffer- 
mnsterung bewilligt worden ist, haben 
sich sofort unter Vorlegung ihrer 
M ilüärpapiere, (Losnngsschein, Ge­
burtsschein) im diesseitigen M ilitär­
bureau —  Rathhaus 1 Treppe —  zu 
melden.

Thorn den 28. November 1900.
Der Zivilvorsttzende 

der Ersatz-Kommission des 
Stadtkreises Thor».

X s r r l s n .
Heilung aller chronischen und akuten 

Krankheiten nach der
Natnrheilmethode

M s o o a g s  nach v r .  « v lL g v r ,  bei
Frauenleiden nach v r s n a i .

Sprechstunden von 9 — 12 n. 2 —3.
M i n n a  S o i i u l L ,

Natm  heilkundige.
_________ Gerechteste. 5, IN-

G L V ttk v  C k n rrx c 'L

ru bsr eken von lise > 
fsonkOEkeöchsffiwm.cuIineiÄi?» 
M n  äveri, Nskals keimlttiieclshg^sw

vacdpappen.
Lkeer

empfiehlt billigst
kuotsv Ackermann, TlM.

Wo »M S iM M m i
von t ic k a ld v r t  k r a n k e ,  

T h o r » « ,  B r o m b e r g e r s tr a ß e  S I ,
empfiehlt sich angelegentlichst. 

Gute A usführung! M äßige Preise!

k u t r -  u n d  M ü e w a s r e n - M s g a r i «

« Ü !M  M K  W M g . .
Lackvrstrassv, Doko L re ltv s tr . "WW

krösels /itiLV/alil
in Kali- llNll vkkoralionsdlumsn.

Meine grosze
'M lM M tllS S tö llllllge

ist eröffnet.
k re lso  rov lt u . d tlU gst.

ssranr pslrolt,
3 1  C oppernikttsstratze 3 1 .

OesokInolilelS
t s t t o  L n t v n

»Psd. OO Pfg.,
Msuvliklts kMkbrlkle,

L Psd. 1,40 Mk..
f s i n ö  l a s s !  - K e p f k l
in Domäne Steina« bei Lauer zn 
haben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ —

G e lM h e itsk m if  
fir  M l e r .

Einige tausend Stück gute

von 1 M tr. bis 4  M tr. Höhe, sind 
engrosweise verkäuflich

llilini, KndsiM no r.
O . R la n c k s IK o v .

I n  U m M 'M » ,
auch zu jedem anderen Geschäfte 
geeignet, ist preislverth z» vermiethen.

Aorrts «airslil,
Renstädter Markt U .

An Winterkmen empfohlen.
Wasserheilanstalt, Pension u. Nervensauatorium (keine Geisteskr.)!fe ü c ie n q u e »  " s -  L S ,im klimat.

Kurort Brcslau.
Ding.: Privatdozent v r. Msnn, Breslau. Nervenarzt. 

Assistenzarzt: o,-. t-ulls, (wohnt in der Anstalt). 
Prospekte d. d. Bes. Vsiiriot,. —_____ Telephon Nr. 5.!

voavia luelibanülung
M s . U a » ,  V k o r » ,

M S" LttstsNt. « a r k l  Nr. 2 2 , '«W ,
llllterliält kill grosses neitAemässes voll

stehen- u. lLnadsnanrugstolfen, ssalvlol- 
Stoffen, derlei, u. Llieviots.
V iv s!»S  » Is S r ix  x e a to llt  a»Ä
M o  H a a U t n t s a  L e x s x n v »  » » « -

W E "  v L r tk - r « »  k o a k n r r « » « . _________________

M - W iM ni!
billig abzugeben. Zu erfragen unter 
tt. 6. in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Wohimng,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Crrlrner 
Chaussee 49 zn vermiethen.

WO --Wicht,
für Fenster und Thüren,
Griginal-Etiijllklt

„ Q s r i N A n I s " ,
xeselrlled xosvdülrt, 

empfiehlt
K s I L i a s i » ,

Tapetenhandlnng.

K I M M  kküt,
seines und Schrotbrot,

liefert die Vromberger Danipfbäckerel. 
Niederlage G erb e r s tr . 2 1 .

fast neu, 
billig z.ver- 

Schillerstr. SO.
Mist«», i )Ir. t W», 

K M i h l  i  Z l r  «  M .
in schönen steinfesten Köpfen, eiuzelni 
Köpfe entsprechend ausgewogen.

z ü .  K u s » ,  Schillerst. 26  
_ _ _ ______ Ecke Breitestraße.

Pferde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. ueu« Arbeitswagen, 
gr. Pläne rc. zu verkaufe». Zn erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung,

L I M H k «
beste Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung.

kustsv Ackermann,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Fernspr. 9.

Heirathsgcsuch.
Eine Dame, ev., 39  Jahre alt, kinder. 

los, wünscht mit einem soliden Herrn 
behufs V erheiratung in Verkehr zu 
treten. Herren, mit Kindern nicht aus­
geschlossen, wollen kurze Angaben über 
Familienverhältnisse unter tt . p .  S V  
postlagernd Thorn einsenden.

Druck nnd Berl ag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn-


